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Ruhiger Verlauf der Kommunalwahlen
Die freien Listen überwiegen / Auf dem Lande reine Mehrheitswahlen / Beteiligungen zwischen 60 und 80 Prozent

TÜBINGEN. Die Gemeinderats - und Kreistagswahlen verliefen gestern im ganzen Land
Württemberg-Hohenzollern außergewöhnlich ruhig. Nachdem bis Mittag nur etwa 15 Pro¬
zent der Wahlberechtigten ihre Stimme abgegeben batten, nahm der Betrieb in den Wahl¬
lokalen am Nachmittag zu. In Tübingen selbst machten jedoch nur etwa 50 Prozent der
Stimmberechtigten von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Das entspricht ungefähr der Wahlbe¬
teiligung bei den letzten Gemeinderatswahlen im November 1948, wo Tübingen ebenfalls
mit 52,5 Prozent an letzter Stelle aller Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern mar¬
schierte. Im allgemeinen lag die Wahlbeteiligung zwischen 60 und 80 Prozent.

Es waren die Hälfte der Gemeinderatsmit¬
glieder und sämtliche Kreistagsmitglieder neu
zu wählen. Jeder Wähler hatte soviel Stim¬
men wie Gemeinderatsmitglieder in seiner Ge¬
meinde zu wählen waren . Dadurch, daß ku¬
muliert und panaschiert werden konnte, sind
die Wahlergebnisse der Städte, in denen meh¬
rere Listen aufgestellt waren , schwer zu er¬
rechnen und lagen bei Redaktionsschluß nicht
voll vor. Ausgezählt sind in diesen Gemein¬
den erst die Stimmzettel. Da aber angenom¬
men werden kann , daß der Wähler im allge¬
meinen von dem Stimmzettel der Partei aus¬
geht, der er bei einer rein politischen Wahl
auch seine Stimme geben würde, können auch
schon aus der Zahl der Stimmzettel auf die
politische Stimmung gewisse Rückschlüsse ge¬
zogen werden.

Im Anschluß bringen wir die Ergebnisse der
größeren Städte , soweit bei Redaktionsschluß
schon die Sitzverteilung feststand . Wichtige
Städte, von denen noch keine Sitzzahlen be¬
kannt sind, werden wir mit ihren Stimmzettel¬
zahlen aufführen.

Die untenstehende Übersichtstabelle bringt
die Stimmzettelergebnisse zusammengefaßt
nach Kreisen. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß alle Gemeinden, in denen nicht nach Listen
abgestimmtwurde, in der Spalte „Freie Listen“
auftauchen. Auch wird der Schluß auf die Be¬
wegung innerhalb der Parteien durch Ver¬
gleich der Stimmzettelzahlen von 1951 mit
denen von 1948 dadurch erschwert, daß aus
dieser Übersichtstabelle nicht hervorgeht, ob
die Parteien in größerem oder geringerem Um¬
fang als bei der letzten Wahl eigene Kandi¬
datenlisten aufgestellt haben.

Die Kreistagswahlen werden erst im Laufe
des heutigen Tages ausgewertet. Wir veröffent¬
lichen sie in unserer Mittwochausgabe.

Daß die Presse überhaupt in der Lage war,die Ergebnisse der Gemeinderatswahlen schon
heute der Öffentlichkeit mitzuteilen, verdankt
sie der Einschaltung des Apparates der Ge¬
meindeverwaltungen, der Landratsämter und
des Innenministeriums.
Stimmzettelergebnisse einzelner Städte

(Sitzzahlen, soweit schon bekannt, in Klammem)
Balingen : Wahlberechtigte 5210, gültige

Stimmzettel 3153 , CDU 394 , SPD 920 , DVF 779,
KPD 105, Fr . Listen 955.

Freudenstadt : Wahlberechtigte 7595, gültige
Stimmzettel 4880 , CDU 1120, SPD 896 , DVP
684 , KPD 328 , Fr . Listen 1852.

Friedrichshafen : Wahlberechtigte 13 438 , gül¬
tige Stimmzettel 8518 , CDU 2524 , SPD 2071,
DVP —, KPD 386, Fr . Listen 3537.

Hechingen: Wahlberechtigte 4635, gültige
Stimmzettel 2367 , CDU 984 , SPD 190, KPD 139,
DVP —, Fr . Listen 1054.

Leutkirch: Wahlberechtigte 3744 , gültige
Stimmzettel 2772 , nur verschiedene Wahl¬
gemeinschaften (insgesamt 7 Sitze ).

Oberndorf: Wahlberechtigte 4202 , gültige
Stimmzettel 2544 , CDU 852 (3), SPD 471 ( 1 ) ,
KPD 208 , DVP — , Fr . Listen 648 ( 3) .

Reutlingen : Wahlberechtigte 31003, gültige
Stimmzettel 10 643 , CDU 2489 , SPD 5542 , DVP
2997 , KPD 639, DG-BHE 1368, Fr . Listen 3408.

Rottenburg : Wahlberechtigte 5396 , gültige
Stimmzettel 3546 , CDU 2049 , SPD 660 , DVP
—, KPD 204 , Fr . Listen 633.

PARIS. Der amerikanische Außenminister
Dean A c h e s o n wird heute Im politischen
Ausschuß der Vollversammlung der Vereinten
Nationen in Paris einen von den drei West¬
mächten ausgearbeiteten Vorschlag zur Bil¬
dung einer Zwölf -Mächte-Abrüstungskommis -
sion unterbreiten , die die Grundlage für die
Einberufung einer Weltabrüstungskonferenz
schaffen soll.

Die vorgeschlagene neue Kommission soll
an die Stelle der alten Atom -Energie-Kom-
mission der Vereinten Nationen und des UN-
Ausschusses für Rüstungen herkömmlicherArt
treten und Vollmacht zur Ausarbeitung von
Verträgen für die Verringerung aller Rüstun¬
gen haben. Diese Verträge sollen dann auf
der internationalen Abrüstungskonferenz be¬
raten werden, zu der auch nicht den Verein¬
ten Nationen angehörende Länder wie Rot¬
china eingeladen werden sollen . Dieser neue
Plan der Westmächte folgt auf ihre bereits
früher abgegebene Erklärung über die Not¬
wendigkeit einer schrittweisen Abrüstung.

Die Vereinten Nationen veröffentlichten ge¬
stern eine von den USA unterbreitete Doku¬
mentensammlung über die Unterdrückung der
Presse - und Redefreiheit in Rumänien. Die

Schwenningen : Wahlberechtigte 17 043 , gül¬
tige Stimmzettel 10 044 . CDU 1835, SPD 3640,DVP 2447 , KFD 640 , Fr . Listen 1482.

Sigmaringen: Wahlberechtigte 4213 , gültige
Stimmzettel 2648 , CDU 1112 (3), SPD 334 , KPD
—, DVP 305 (1) , Fr . Listen 879 (3).

Tübingen : Wahlberechtigte 23 283 , gültige
Stimmzettel 11 737 , CDU 2405 , SPD 2242 , KPD
359, DVP 2913 , Fr . Listen 2098, Junge Stadt
1193, Frauenliste 525.

Lustlos auch in Baden
Landtagsverlängerung vom Volk gebilligt
FREIBURG. Ruhiger als es bei ausgespro¬

chen politischen Wahlen üblich ist, verlief die
gestrige Volksabstimmung in Südbaden, durch
die die Legislaturperiode des südbadischen
Landtages bis zur Neuregelung der Länder¬
grenzen im südwestdentschen Raum verlängert
wurde . Zwischenfälle kamen nirgends vor.

Die Wahlbeteiligung lag überwiegend zwi¬
schen 15 und 25 Prozent. Nur dort , wo die Ge¬
meinden Benachrichtigungskarten ausgegebenhatten , wie im Bodenseegebiet, war die Be¬
teiligung höher, überschritt aber nirgends
35 Prozent.

Das vorläufige Endergebnis zeigt eine Wahl¬
beteiligungvon 18,57 Prozent. Dabei waren über
80 Prozent der abgegebenen Stimmen für und
19 Prozent gegen die Verlängerung des Land¬
tages : Wahlberechtigte 867 171 ; abgegebeneStimmen 167 050 ; gültige Stimmen 161 040 ; fürdie Verlängerung 130 395 ; gegen die Verlän¬
gerung 30 645.

Verfolger distanziert
Nur VfB und 1. FCN gewinnen

Die auf den ersten Tabellenplätzen
der Süddeutschen Oberliga liegenden
Vereine 1. FC Nürnberg und VfB Stutt¬
gart konnten ihren Vorsprang aus¬
bauen, da beide ihre Heimspiele gewan¬
nen und der schärfste Konkurrent, VfB
Mühlburg, in Waldhof eine Niederlage
einstecken mußte.

„Conny“ behauptet sich
In einem farbigen Boxkampf zwi¬

schen „Conny“ R n x und dem Jamaika-
Neger B a r n e 11 setzte sich der Deut¬
sche klar nach Punkten durch.

Appell an Ost-NOK
Zum Abschluß der NOK-Besprechun¬

gen in Kassel wurden in einem Tele¬
gramm die Vertreter des Ostzonen-
NOK aufgefordert , alles zn ton , um
eine gesamtdeutsche Vertretung zu den
Olympischen Spielen 1952 zu ermög¬
lichen.

West-Süd-Toto: 111101122111 I
Protestnote der Sowjets

Gegen alliierte Triest -Politik
LONDON . Die Sowjetregierung hat die Ver¬

einigten Staaten , Großbritannien und Frank¬
reich in gleichlautenden Noten beschuldigt, sie
hätten in ihrer Triest-Politik vier Jahre langden Friedensvertrag mit Italien verletzt und
das gesamte Wirtschaftsleben des Freigebiets
„den aggressiven Zielen des Atlantikblocks“
untergeordnet.

Bemerkungen zum Tage
Parteien halten sich zurück:

Vorschlag für Zwölf -Mächte -Abrüstung
USA unterbreitet der UN-Vollversammlung Material über Diktatur in Rnmänien

USA forderten die rumänische Regierung auf,einen Gegenbeweis anzufreten und erklärten ,
man werde sich nicht mit irgendwelchen all¬
gemeinen Redensarten zufrieden geben . Ache-
son kündigte in einem Begleitschreiben die
Unterbreitung weiteren Materials an , das
sich auch auf Ungarn und Bulgarien bezie¬
hen werde.

Am Freitag wurde die allgemeine Debatte
der Vollversammlung mit der zweiten Rede
des sowjetischen Außenministers W y -
s c h i n s k i und einem Appell des französi¬
schen Außenministers Schumanan die So¬
wjets, den eisernen Vorhang zu beseitigen,
sowie einem neuen Vorschlag des UN-Gene -
ralsekretärs Trygve L i e für eine Konferenz
der Außenminister der Großmächte abge¬
schlossen .

Wyschinskis Rede war im Palais de Chail -
lot mit größter Spannung erwartet worden.
Wyschinski lehnte aber auch am Freitag das
Abrüstungsprogramm der drei Westmächte
als unzureichend ab und wiederholte im we¬
sentlichen die in seiner ersten Rede schon
vorgetragenen russischen Pläne zu einer Ab¬
rüstung . Das Echo auf Wyschinskis Rede in
den westlichen Hauptstädten war allgemein
gering. Man vermißte konstruktive Vorschläge .

lh. Obwohl die bei Redaktionsschluß vorlie¬
genden Ergebnisse der gestrigen Gemeinde¬
ratswahlen für das gesamte Land noch keine
politischen Schlüsse zulassen — wenn über¬
haupt darin ein Spiegel der politischen Ent¬
wicklung gesehen werden kann —, so kann
doch unschwer festgestellt werden, daß auch
diesmal die Jugend in der überwiegendenZahl
der Gemeinden nicht wahlfreudig gewesen ist.Wenn bisher behauptet wurde, daß die Par¬
teien es nicht vermocht haben, die junge Ge¬
neration für ihre Arbeit zu interessieren , so
muß offenbar diese Feststellung auch auf die
Zugkraft der bei den Gemeinderatswahlen im
Vordergrund stehenden Persönlichkeiten aus¬
gedehnt werden. Dort, wo die junge Gene¬
ration selbst die Initiative ergriffen hat , sind
ihr auch Erfolge nicht versagt geblieben.

Daß die Wahlbeteiligung sich auch diesmal
in der gleichen Größenordnung wie bei der
Gemeinderatswahl vom 18 . November1948 be¬
wegt, darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß
ein großer Teil der Bürger sich der Arbeit der
Gemeinde - und Kreisparlamente gegenübernicht sonderlich interessiert zeigt , wenn auch
zugegeben werden soll , daß das etwas kompli¬zierte Wahlverfahren bei der Verhältniswahl
manchen von der Ausfüllung des Stimmzettels
abgehalten haben mag .

Darauf dürfte auch die große Zahl der un¬
gültigen Stimmzettel zurückzuführen sein.Ein Charakteristikum dieser Wahl scheint
uns darin zu liegen , daß bei der Gruppe der
freien Listen viele schon in ihrem Namen
abheben. Damit wird die Tendenz sichtbar,auf rein wirtschaftliche Interessenvertretung

Das Ergebnis der vorläufigen Zählung der abgegebenen Stimmzettel

Kreis Wahlberechtigte
1951 (1948)

Gült. Stimmzettel
1951 (1948)

CDU
1951 ( 1948)

SPD
1951 ( 1948)

KPD
1951 ( 1948)

DVP
1951 ( 1948)

Freie Listen
1951 (1948)

Balingen 54 680 (47 671) 34 211 ( 32 929) 523 ( 13 152) 3 959 ( 8 806) 897 (3 095) 2 279 (6363 ) 26 493 ( 1 513)
Biberach 54 716 (50 666 ) 36 664 ( 36 350) 6 390 (21 721) 694 ( 728 ) 108 (254 ) 2 030 ( 1 703) 27 442 ( 11 944 )
Calw 65 297 ( 61 394 ) 39 643 (44115 ) 801 fl 507) 2 988 (2 760 ) 569 ( 1 H2 ) 749 (- ) 34 536 (38 706)
Ehingen 19 659 (22 147) 14 226 ( 17 142) 391 ( 1 594 ) 188 ( - ) 27 ( 169 ) — (- ) 13 620 ( 15 379 )
Ereudenstadt 32 670 (30 331 ) 19 925 (20 156) 1 120 (2 205) 1 195 (2 953 ) 522 ( 1 161 ) 684 (3 445 ) 16 404 ( 10 391)
Hechingen 28 231 (26114) 17 429 ( 18 431 ) 1 686 ( 10 824 ) 190 (2 176) 139 (439 ) — (2 814 ) 15 414 (2 178)
Horb 24 780 ( 22 774 ) 16 782 ( 16 507 ) 465 (8 615 ) 444 (2 505 ) 171 (228 ) — (1 965 ) 15 702 (3 194)
Münsingen 22 838 (20 830 ) 16 209 ( 16 261 ) — (- ) — ( - ) — ( - ) — (- ) 16 209 ( 16 261)
Ravensburg 57 608 (52 208 ) 37 350 (36 380 ) 7110 (22 667 ) 2 996 (4 519 ) 644 (903) 1 876 (2114 ) 24 724 (6 177)
Reutlingen — ( 70 528 ) — (49 590 ) — ( 11 501 ) — ( 17 101 ) — (4 455 ) — (5 297 ) — ( 11236)
Rottweil — (63 778 ) — (38 313 ) ( 18 420 ) — (9009 ) — ( 1 757 ) — (6 017 ) — (3 110)
Saulgau 38 698 (35 675 ) 26 385 (26 955 ) 2 887 ( 14 571 ) 309 ( 1 306 ) 191 (308 ) — ( 748 ) 22 998 ( 10 022 )
Sigmaringen 26 528 (24118 ) 16 770 ( 16 668 ) 1306 ( 13 102) 334 ( 1 513 ) — ( 242 ) 305 (404 ) 14 825 ( 1 407 )
Tettnang 32 652 ( 28 721 ) 21 740 (20 309 ) 5104 ( 13 002 ) 3151 (4 599 ) 386 (482 ) ( - ) 13099 (2 226 )
Tübingen 63 892 (58 531 ) 36 915 (37 689 ) 4 454 ( 10 817 ) 3 675 ( 5 650 ) 1 345 (3 568 ) 2 913 (5 562 ) 24 526 ( 12 092 )
Tuttlingen 43 767 (38 619 ) 28 249 (28 836 ) 4 309 ( 14 459 ) 4 922 ( 7 255 ) 765 ( 790 ) 2146 (5 281 ) 16 107 ( 1051)
Wangen 39 448 (36 825 ) 27 632 (26 625 ) 2 774 (20 139) 983 (2 545 ) 195 (241 ) — (- ) 23 680 (3 700 )

■on den Parteienideologien zumindest auf der
Gemeindeebene sich zu distanzieren. Dahinterkann das Bestreben der Parteien vermutetwerden, den Wahlkampf in der Gemeindenicht mit den großen politischen Fragen zubelasten. Einige dieser Wählervereinigungenhatten Namen wie „Wirtschaftlich Schwache “,
„Wählergemeinschaft der Lohn - und Gehalts¬
empfänger“

, „Landwirtschafttreibende Ge¬
meindebürger“, „Haus- und Grundbesitzer“,
„Arbeitnehmerwählervereinigung*, „Hotel-und Gaststättengewerbe“ . Daß die SPD trotzder starken Zunahme der freien Listen in
zahlreichen Städten ein Mehr an Stimmzet¬
teln verzeichnen konnte, ist im Hinblick aufdie im nächsten Jahr bevorstehende Wahl zur
Verfassunggebenden Versammlung immerhin
bemerkenswert

Deutliche Warnung
ex. Das Bundesverfassungsgericht wird nun¬mehr auf Grund des Antrages der Bundes¬

regierung festzustellen haben, inwieweit Pro¬
gramme und Handlungen der radikalen Par¬teien, der SRP wie der KPD . im Gegensatzzum Grundgesetz stehen, also verfassungs¬feindlich sind . In Erinnerung an das Ende derWeimarer Republik will man dieses Mal recht¬
zeitig gegen die Feinde der Demokratie Vor¬
gehen , da uns weder daran liegt, von innenher — unter Assistenz von außen — bolsche -
wisiert zu werden, noch eine auch entfernt
ähnliche Entwicklung wie diejenige, die zu
1933 führte , nochmals zu erleben. Ziel der Re¬
gierungsklage ist , ein Verbot der genanntenParteien , respektive ihrer Nachfolgeorganisa¬tionen zu erwirken . Die Problematik dieses
Vorgehens wird deutlich, wenn der Bundes¬innenminister erläuternd ausführte , die KPDhabe sich schon lange auf Illegalität einge¬stellt . Ob sie dann einfacher zu überwachenist

_
als heute? Bei allen Wahlen , parlamen¬tarischen oder in Betrieben, erlitten die Kom¬munisten in den letzten Jahren geradezu ver¬

nichtende Niederlagen. Ein Verbot wird die
Ubriggebliebenen in der Illegalität vollendsverhärten . Den SRP-Leuten wiederum dürfte
es im Notfälle nicht übermäßig schwerfallen,in ihnen benachbarten nationalen Karteien auförtlicher Ebene Einkehr zu halten, um eine
günstigere Zeit abzuwarten und . vielleichtauf diese Weise sich noch zu vermehren öf¬
fentlich als Radaumacher isoliert und bei Ver¬stößen gegen geltende Gesetze hart bestraft ,werden sie verflackern wie Strohfeuer .

Line wachsame demokratische Bevölkerung,aufgeklärt über die Gefahren , die von Radi¬kalismen ausgehen, ist eine bessere Sicherungals Parteiverbote . Man sollte nicht mit Kano¬
nen nach Spatzen schießen , um so mehr als
Innenminister Lehr ja selbst feststellte , daß
die Mandate der Parteien , auf deren Verbotman zustrebt , nicht berührt werden, es seidenn ein Abgeordneter läßt sich persönlichwas zuschulden kommen. Das Bundesverfas¬
sungsgericht wird alles vorliegende Material
gründlich prüfen . Die Radikalsten sind nun
letztmals gewarnt . Sie wissen, daß man ihnen
nichts mehr durchgehen lassen wird. Darin
scheint uns der Sinn der Klage fürs erste zu
liegen .(Die fehlenden Kreise hatten bei Redafctionssch luß Ihre Ergebnisse noch nicht fertig ausgezählt .)



NUMMER 181 MONTAG , 1 .9 . NOVEMBER 1951

Bekenntnis zum vereinten Deutschland
Professor Beuter: Keine Möglichkeit einer Zusammenarbeit von Ost und West
TÜBINGEN . (Big. Ber.) Eine verstärkte

Initiative der Bundesrepublik zur Rückgewin¬
nung der deutschen Einheit forderte der regie¬
rende Bürgermeister von Berlin, Professor Dr.
Ernst Reuter , am Freitagabend in Tübin¬
gen . Westdeutschlandhabe kein ruhiges Leben
mehr, wenn die deutsche Einheit nicht zurück¬
gewonnen werde. Wir haben nicht das Recht ,
einer neu zu schaffenden Nation hindernde
Grenzen zu setzen. Berlin sei der Platz, auf
dem sich die Deutschen aus Ost und West tref¬
fen könnten. Reuter, der zur Eröffnung der
12. ordentlichenDelegiertenkonferenzdes Ver¬
bandes Deutscher Studenten (VDS) im Festsaal
der Landesuniversität sprach, betonte jedoch
die Unmöglichkeit einer Ost -West -Verständi-
gung und die Sinnlosigkeit einer deutschen
Neutralisierungspolitik. „Es gab und es gibt
keine Möglichkeit des Zusammenarbeiten zwi¬
schen dem sowjetischen System und der west¬
lichen Welt . Diese Erkenntnis ist die entschei¬
dende Erkenntnis, nicht nur für Berlin, son¬
dern für ganz Deutschlandund die ganze Welt .
Es wird keinen Frieden und keine Freiheit in
der Welt geben , solange nicht klar ist, daß die
sowjetische Macht ein für allemal zurückge¬
worfen, besiegt und beseitigt worden ist.“

Berlin, das dank der Tapferkeit seiner Be¬
völkerung und einer historisch günstigen Ge¬
legenheit seine Freiheit verteidigt habe, werde
sie auch weiterhin eingedenk seiner Funktion

Pleven s el t Vertrauensfrage
„Austerity“-Politik stößt auf Widerstand
PARIS . Der französische Ministerpräsident

Rene Pleven bat der Nationalversammlung
am Samstag die Vertrauensfrage gestellt. Das
Parlament wird am Dienstag darüber abstim¬
men . Pleven stellte die Frage, nachdem die
Sozialisten angekündigt hatten, die Regierung
bei der Abstimmung über die „Austerity“ -
Politik nicht zu unterstützen, sondern sich zu¬
sammen mit den Bauerngruppen der Stimme
zu enthalten. Gegen die Stimmen der Kom¬
munisten und Gaullisten, die klar ihre Oppo¬
sition zum Ausdruck brachten, wäre die Re¬
gierungskoalition nicht durchgekommen ,
gekommen .

Zu Beginn der Sitzung hatte der stellvertre¬
tende Ministerpräsident Rene Mayer eine
drastische Kürzung der Dollar -Importe ange¬
kündigt. Mayer , der zugleich das Finanz- und
Wirtschaftsministerium leitet, sagte, die Ein¬
fuhr von Tabak und Zellulose sei mit Wirkung
vom Freitag bereits völlig gesperrt worden.
Für chemische Produkte, Metalle und Textilien
würden Einfuhrbeschränkungenbis zu 75 Pro¬
zent verhängt. Unter Umständen müsse sogar
die lebenswichtige Kohleeinfuhr vom 1 . Januar
an eingeschränkt werden.
Neuer Vorschlag in Pan Mun Jon

Ridgway bestätigt Gefangenenmorde
TOKIO . Die kommunistischeDelegation bei

den Waffenstillstandsverhandlungen in Pan
Mun Jon erbat sich gestern eine Bedenkzeit
von 24 Stunden zur Entscheidung über die
neuen Vorschläge der UN-Delegation . Die
Kommunisten wollen heute mitteilen, ob sie
den letzten alliierten Vorschlag annehmen.

Der Vorschlag der UN geht dahin, eine
Demarkationsliniean der gegenwärtigenFront
unter der Beöi .mg zu errichten, daß diese
Linie nur dann endgültig wird, wenn über die
drei restlichen Punkte der Tagesordnung auf
der Waffenstillstandskonferenzin Korea in¬
nerhalb von 30 Tagen eine Einigung erzielt
wird.

General Ridgway hat am Samstag die
Richtigkeit des Berichtes der Gerichtsabteilung
der 8 . amerikanischenArmee über die von den
Kommunisten an alliierten Kriegsgefangenen
begangenenVerbrechenbestätigt. Ridgway be¬
dauert lediglich den Zeitpunkt der Veröffent¬
lichung , da dadurch „unnötige Befürchtungenunter den Angehörigen von in Korea vermiß¬
ten Soldaten“ geweckt wurden.

als Bindeglied zwischen den beiden Teilen
Deutschlands verteidigen. Während der Ber¬
liner Blockade konnte der Deutsche zum er¬
stenmal wieder politisch aktiv in die Welt¬
geschichte eingreifen. Die Berliner wissen, daß
es ohne die innere und äußere Freiheit keine
Möglichkeit der Existenz gibt. „Die Freiheit ist
die Luft, in der wir leben!“ sagte Reuter.

Auch die Freiheit Frankreichs werde in Ber¬
lin verteidigt. Die französische Politik müsse
dies einsehen, sich lösen von überholten Res¬
sentiments und erkennen, daß nur ein geein¬tes Deutschlanddie französische Sicherheit ga¬rantiere . Daher sei eine Verständigung von¬
nöten. Eine Verständigung auf der Basis der

Rheinbundpolitik und einer Absplitterung eines
Teils von Deutschland sei unmöglich . Für uns
gibt es nur ein einheitliches Deutschland, be¬
tonte Reuter unter dem Beifall der zahlreichen
Zuhörer. „Die Ostzone liegt uns genau so am
Herzen wie der Rhein.“

Die Gewähr für eine Lösung des deutschen
Problems sah Professor Reuter in der Schwä¬
che der sogenanntenDeutschen Demokratischen
Republik, einem „Koloß auf tönernen Füßen“ ,und in der Tatsache, daß die Westmächte von
Tag zu Tag stärker würden. Einmal, schloß
Reuter, werde dann Berlin die Hauptstadt des
geeinten Vaterlandes sein und auf dem Bran¬
denburger Tor werde nicht mehr eine fremde
Fahne, sondern die Fahne unserer deutschen
Heimat wehen.

Stürmischer Beifall belohnte den regieren¬
den Bürgermeister von Berlin für sein Be¬
kenntnis zu einem vereinten Deutschland.

„Vor bedeutsamen Entscheidungen “
StaatspräsidentDr . Gebhard Möller zu innen- und außenpolitischenFragen

ROTTWEIL . (Eig . Bericht .) Eine Zeit grund¬
legenderEntscheidungensowohl für das Schick¬
sal Deutschlands als auch Europas rücke heran,erklärte Staatspräsident Dr. Gebhard M ü 1 -
ler in einer Rede zu innen- und außenpoli¬
tischen Problemen. Außenpolitisch vollziehe
sich eine bedeutsame Wandlung, indem das Be¬
satzungsstatut durch zweiseitige Verträge ab¬
gelöst werde . Aus einer Besatzungsmacht ent¬
stehe eine Verteidigungsmacht. Innenpolitischstünden wir vor der entscheidendenFrage, ob
Deutschland wieder eine Einheit werde. Da¬
neben müßten vornehmlich sozialpolitische Fra¬
gen , wie Mitbestimmungsrecht, Lastenaus¬
gleich , Stellung der Gewerkschaften und an¬
deres mehr endgültig gelöst werden.

Nach einer eingehendenWürdigungder wirt¬
schaftlichen Erfolge der Bundesremiblik wies
der Staatspräsident darauf hin, daß man diese
Erfolge niemals hätte erzielen können, wennman bei den bisherigen Methoden der Plan¬
wirtschaft geblieben wäre , wie es die SPD ge¬fordert habe . In diesem Zusammenhang er¬

klärte der Redner mit Nachdruck , daß trotz
dieser unbestreitbaren Erfolge die großzügigen
Ausgaben des Bundestages bedenklich stimmen
müßten. Auch der Umstand, daß weite Kreise
der Bevölkerung erheblich über ihre Verhält¬
nisse lebten, gäbe zu denken.

Die außenpolitische Entwicklung lasse klar
erkennen , daß große Entscheidungen bevor¬
stünden. Mit Bangen lege man sich die Fragevor : Kommt es zu einem Zusammenorall der
beiden Großmächte USA und UdSSR . Der
oberste Grundsatz der deutschen Politik müsse
sein, mit allen Mitteln zu verhüten, daß West¬
deutschland auch das Schicksal Ostdeutsch¬
lands ereilt . Angesichts dieser für uns Deut¬
sche besonders bedrohlichenLage sei eine pas¬sive Neutralität , wie sie beispielsweise Nie¬
möller fordere, abzulehnen. Es bleibe uns
nichts anderes übrig, als der Anschluß anden Westen zur Verteidigung des christlichen
Abendlandes. Ein deutscher Verteidigungsbei¬
trag solle nur bei völliger Gleichberechtigungund unter deutscher Verantwortung erfolgen.

Kleine Weltdironfk
Wiederherstellung der alten Oberämter gefor¬dert. Kottenburg . — Die Wiederherstellung der

alten württembergischen Oberämter forderte der
CDU -Landtagsabgeordneter Josef Schneider auf
einer CDU -Versammlung in Rottenburg . Der
Landtag müsse dieses Problem noch vor der
staatlichen Neuordnung behandeln .

Heuß bei den Journalisten. Bad Neuenahr . —
Am diesjährigen Presseball im Kurhaus Bad
Neuenahr nahmen etwa 900 Personen teil , in der
Hauptsache Bonner Journalisten, Bundestagsab¬
geordnete , Ministerialbeamte , Diplomaten und
Persönlichkeiten aus Wirtschaft und Wissenschaft.Unter den Ehrengästen sah man BundespräsidentProf . Heuß, der selbst jahrzehntelang Journalist
gewesen ist , und die meisten Bundesminister .Auch der SPD-Vorsitzende Dr . Schumacher, der
Stellv. Fraktionsvorsitzende der KPD , Heinz
Renner , und der Vorsitzende der SRP, Dr. Doris,nahmen an dieser großen gesellschaftlichen Ver¬
anstaltung teil .

Demonstrationen gegen Adenauer gesucht. Pa¬
ris . — Der kommunistische französische „Arbei¬
terausschuß gegen die Wiederbewaffnung Deutsch¬
lands “ hat gestern zu Massendemonstrationen ge¬
gen den für Mittwoch angesagten Besuch des
deutschen Bundeskanzlers Adenauer in Paris auf¬
gerufen .

Dibelius gegen DGB-Kundgebung . Berlin . —
Der evangelisch« Bischof Otto Dibelius hat in
einem Schreiben an den DGB Berlin gegen die
Einberufung einer Großkundgebung am Bußtag
protestiert. Dies könne nur als „bewußte und
klare Absage an die evangelische Kirche und an
den von ihr verkündeten christlichen Glauben“
verstanden werden . Er bedauere ganz außeror¬
dentlich , feststellen zu müssen, daß sich die Ber¬
liner Leitung des DGB damit auf die weltan¬
schauliche Ebene des Gegners stelle .

Deutscher Schützenbund proklamiert . Köln . —
Der neugegründete „Deutsche Schützenbund“
wurde gestern in Köln feierlich proklamiert .
Bundespräsident Prof . Heuß hängte dem 1 . Prä¬

sidenten des Bundes , Dr . Paul W e h n e r (Wies¬baden ) , die traditionelle goldene Schützenkette
um und stellte den Schützenbund unter „den
Schutz der Bundesrepublik Deutschland und seine
Regierung “.

Hoffnung für die Vertriebenen . Hannover . —
Bundeskanzler Adenauer gab am Samstag in
Hannover vor 700 Delegierten verschiedener Ver-
triebenenverbände bekannt , daß er bei seinen
Besprechungen mit den Außenministern Acheson,Eden und Schuman in Paris auch für die Rück¬
gewinnung der Heimat der deutschen Ostvertrie¬
benen eintreten werde . Die angekündigten kom¬
munistischen Protestdemonstrationen gegen ihnin Paris könnten ihn genau so wenig stören , wieHerr Wyschinski, der ihn einen „Kriegshetzer “
genannt habe . Bei der Hannoveranertagung wurdeder „Bund der Vertriebenen Deutschen“ (BVD)als Dachorganisation der Flüchtlingsgruppen inder Bundesrepublik gegründet .

Druckerstreik in Frankreich . Paris . — In zahl¬
reichen französischen Departements standen schon
am Vorabend des vom kommunistischen Gewerk¬
schaftsbund für Montag ausgerufenen eintägigenStreiks der Druckereiarbeiter die Rotationsma¬
schinen still . Die halbamtliche französische Nach¬
richtenagentur AFP hat ihren Betrieb bereits am
Sonntagmittag eingestellt . Der Streik ist eine
Sympathiekundgebung für die Zeitungsdrucker inMarseille , die seit 14 Tagen im Ausstand sind.Ätna in Tätigkeit . Catania (Sizilien) . — Miteinem heftigen Ausbruch des „Löwenkraters “ istder Ätna gestern wieder in Tätigkeit getreten .Ein gewaltiger Aschenregen ging über die näch¬ste Umgebung des Vulkans nieder , während sichein Lavastrom langsam den Ostabhang hinab¬
wälzte . Der Himmel über dem Vulkan färbtesich
purpurrot. Bewohnte Gebiete sind bisher nicht
gefährdet .

Japanischer Friedensvertrag ratifiziert . Tokio.— Das japanische Parlament hat gestern den
Friedensvertrag und den Sicherheitspakt mit den
Vereinigten Staaten mit großer Mehrheit gebil¬ligt

Plünderer so ort erschossen
Höhepunkt der Po -Überschwemmung

ROM . Mit der Evakuierung der Stadt Ro -,
vigo hat die Überschwemmungskatastrophein
der Po-Ebene ihren tragischen Höhepunkt er¬
reicht, Die von 500 Millionen Kubikmeter
Wasser eingeschlossene Stadt ist fast gan*überschwemmt. In einigen Stadtteilen dringt
das Flutwasser schon in die Fenster des er¬
sten Stockes der Häuser ein . Inzwischen ist
die 8 km breite Hochwasserwelle des Po auchüber die Stadt Adria hinweggebraust. 20 000
Einwohner sind in den oberen Stockwerken
und auf den Dächern ihrer Häuser abgeschnit¬
ten und warten auf ihre Rettung. Die Stra¬
ßen von Adria und der unweit davon gelege¬
nen Orte Cavarzero und Loreo stehen teil¬
weise drei Meter unter Wasser. Viele der eva¬
kuierten Einwohner haben eines ihrer Fami¬
lienmitglieder in den von Wasser umspülten
Wohnungen zurückgelassen, sei es freiwillig ,oder um ihr Hab und Gut vor Plünderern zu
schützen . In der Stadt Romigo entdeckte die
Polizei vier Personen, die die verlassenen Häu¬
ser in Booten plündern wollten und erschoß
sie auf der Stelle.

Die internationale Liga der Rot-Kreuz-Ge-
sellschaften hat in einem dringenden Aufruf
an ihre Tochtergesellschaften in 20 Ländern
zu sofortiger tatkräftiger Hilfe für die Opfer
der italienischen Flutkatastrophe aufgefor¬
dert .

Bundespräsident Heuß hat dem Präsidenten
der italienischen Republik, Professor Luigl
Einaudi, in einem Telegramm seiner und der
Bundesrepublik Anteilnahme zu der Über¬
schwemmungskatastropheausgesprochen, teilt«
das Bundespräsidialamt mit.

Reimann protestiert
Die Verfassungsklagen gegen KPD und SRP
BERLIN . Der westdeutsche Parteivorstand

der KPD nahm gestern in einer von Max
Reimann Unterzeichneten Erklärung zu dem
am Freitag beschlossenen Antrag des Bundes¬
kabinetts an den VerfassungsgerichtshofStei¬
lung . Das Bundeskabinett hatte beschlossen ,
in Karlsruhe einen Antrag auf Feststellung der
Verfassungswidrigkeit der rechtsradikalen SRPr
und der linksradikalen KPD zu stellen. In
Reimanns Erklärung heißt es nun, Adenauer,
Lehr und Ehler planten mit Hilfe des Bundes¬
verfassungsgerichtsheute dasselbe zu tun , was
Hitler 1933 getan habe.

In Artikel 21 des Grundgesetzes, auf den die
Verfassungsklagen gegen KPD und SRP Bezug
nehmen, wird bestimmt, daß Parteien , die nach
ihren Zielen oder nach dem Verhalten ihrer
Anhänger darauf ausgehen, die freiheitliche,
demokratische Grundordnung zu beseitigen,
verfassungswidrig sind Von einem etwaigen
Verbot der KPD und SRP auf Grund der Ver¬
fassungsklagen würden aber die Mandate die¬
ser Parteien im Bundestag oder in den Land¬
tagen und Gemeindeparlamentennicht berührt .
Wie BundesinnenministerDr. Lehr erläuterte,bezieht sich die Klage nur auf die Parteiorga¬
nisationen und nicht auf die Persönlichkeiten,
die Mandate dieser Parteien inne haben.

Sparverhandlunpen
Entgegenkommen der Besatzungsmächte

BONN . Die Alliierten haben sich grundsätz¬
lich mit Verhandlungen über Einsparungen im
Besatzungskostenhaushalt einverstanden er¬
klärt , wie Bundesfinanzminister Schäffer
am Samstag dem Bundestag offiziell mitteilte.
Schäffer wies darauf hin, daß echte Einspa¬
rungen beispielsweisedurch die Verminderung
der Requisitionen angestrebt würden . Die Alli¬
ierten hätten schon seit etwa dreiviertel
Jahren vielen deutschenAnregungenRechnung
getragen. Die Engländer wollen einen Spar¬
kommissar einsetzen. Die Amerikaner haben
einer deutsch-amerikanischenKommission zur
Überprüfung bestimmterAusgabenzugestimmt.
Auch die Franzosen werden eine Sparkommis¬
sion einrichten, der deutsche Sparvorschläge
unterbreitet werden können.

Ein heiterer Roman oon /■ranz Gößl .

„Nachsaison "
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„Dachte ich mir’s doch !“ sagte mißbilligendder Amerikaner. „Und wenn nun der Mann
selbst zu den Gaunern gehört hätte ?“

Diese Andeutung sprang wie ein heimtücki¬
sches Tier die Runde an . Wie sie nur so dumm
hatten sein können! Wie durch ein Blitzlicht
erhellt stand ihnen jetzt das merkwürdige Ge¬
haben des Mannes schmerzlich scharf und deut¬
lich vor Augen . Jeder von ihnen hatte ja so
verschwommen gefühlt, daß da etwas nicht in
Ordnung sein müsse . Aber dieses dumme Ge¬
fühl hatte sich nicht ganz durchgerungen.

Der Herr Sandbichlerwetzte schon die längste
Weile unruhig hin und her. Man merkte es , er
war mit seinen Gedanken nicht ganz bei der
Sache .

Übrigens — wenn er bei jeder Kundschaft
So lange blieb , war er für den Rest seines
Lebens beschäftigt. So dachte sich im stillen
der Tischler . Immer wieder räusperte er sich,als wenn er einen Ansatz zum Sprechen machen
und es Ihm doch nicht recht heraufgehenwollte.Endlich hielt er es nicht mehr aus .

„’tschuldigen schon, Herr Myera “ — es fehltenicht der freundschaftliche Renner, mit dem erseine Anreden zu begleiten pflegte und die den
Angesprochenen meistens zu einem nervösen
Hupf veranlagten —, „ich muß Ihnen was
sagen.“

„Hat das nicht bis nachher Zeit ?“ — Herr
Myera ging es wie einem Hellseher vor : Der
Dicke hatte das Geld bekommen ! Es war aber
durchaus nicht notwendig, der Öffentlichkeit
das Geschäft auf die Nase zu binden . Schon
mit Rücksicht auf den Obermoser, der doch
gekränkt sein mußte, wenn er seine Minen

in anderen Besitz übergehen sah. Die Antwort
Sandbichlers bestätigte sofort seine Vermu¬
tung.

„Jetzt ist es da, was ich erwartet habe“,flüsterte ihm der dicke Patron so laut zu , daß
es jedermann verstehen konnte. Es blieb nichts
anderes übrig, ais den Mann zu befriedigen,damit er schwieg . Dem vertrauensseligen Esel
war es schlankweg zuzutrauen, daß er die
Sache vor allen breittrat . So forderte er , um
diesem Übel vorzubeugen, doch lieber den
Brauer auf, mit ihm in eine Ecke des Gastzim¬
mers zu kommen.

Unangenehmberührt beobachtetendie Tisch¬
genossen diese Tuschlerei. Was für ein Ge¬
heimnis konnten denn diese zwei miteinander
haben? Besonders der Oberrnoser war unruhig.

Während sie in der dunklen Ecke verschwan¬
den, raunte der Amerikaner seinem Partner
böse zu : „Seien Sie doch vorsichtig , oder ich
fange an zu bereuen, mich mit Ihnen eingelas¬sen zu haben.“

„Das tät mir aber leid, so leid wie Sie sich’s
gar nicht vorstellen können“

, meinte der Bier¬
brauer bedauernd.

Nun standen sie eng beisammen.
„'schuldigen schon !“ — Herr Sandbichler

verbeugte sich höflich , „ich . . . was soll ich sa¬
gen“

, — ich möchte Sie, weil jetzt das Bewußte
da ist, fragen . . 'schuldigen schon ! . . . ob SieIhr Wort wegen der Minen halten .“

„Selbstverständlich!“ — Klarer konnte man
nicht Zusagen. „Sie werden sehr zufrieden
sein , denn so einen günstigen Zugriff werden
Sie sobald nicht mehr machen ."

„Davon bin ich vollkommen überzeugt, Herr
Myera .“ — Ein guter Beobachter hätte in den
MundwinkelnPhilipp Sandbidiiers etwas Ver¬
dächtiges zucken sehen .

„Die Hand drauf!“ verlangte der Bierbrauerüberdeutlich.
In der eingetretenen Stille hörte man dasKlatschen der kräftig einschlagenden Hand des

Dicken — was die nur hatten? — und als
Nebengeräuscheinen leisen Klicks .

Und gleich darauf die Aufforderung: „Auch
die andere Hand, bitte !“

Nochmals tat es „Klicks “ !
Bleich bis in die Lippen erschien dann der

Amerikaner im Lichtkreis des Stammtisches,
Herr Sandbichler führte ihn vorsorglich am
Arm und die Handgelenke zierten schmale
Fesseln.

Bevor sich einer noch erfangen und zu einer
Frage aufraffen konnte, stellte der Bier¬
brauer feierlich vor : „Hier Jakob Mayer aus
München und hier“

, er zeigte auf sich selbst,
,glicht der Bierbrauer Sandbichler, sondern der
Kriminalkommissär Sandbichler, der auch al¬
lerlei zusammenbraut. Na , hat nicht viel ge¬
nützt , die schöne Namensumstellung von
Mayer mit den gleichen Buchstaben auf Myera ,
samt dem englischen Mäntelchen. Denn das
Erwartete hat der Mayer falsch aufgefaßt. Es
war nicht das Geld , sondern nur die Be¬
stätigung, daß die Fingerabdrücke, die mein
unhöflicher Kollege an der Kasse gefunden
hat , mit den rußigen auf dem Papier über¬
einstimmten.“

„Und mein Geld !“ schrie der Obermoserent¬
setzt auf.

„Dürfte wohl verloren sein “ , antwortete ach¬
selzuckend Kommissar Sandbichler. „H 'nge -
gen das von der Kasse werden wir zum Groß¬
teil wohl noch finden , nicht wahr Mayer?
. . . Ach bleiben Sie doch da, Fräulein Lilo !“

Die Schauspielerin hatte in den letzten Mi¬
nuten ein bejammernswertes Bild geboten.
Sie war abwechselnd blaß und rot geworden ,dünne Schweißtropfen standen auf ihrer Stirn
Ihr war offensichtlich nicht gut. Eilig wollte
sie sich entfernen. Ihre Hände flatterten und
ängstlich starrte sie auf den Dicken .

„Nun . einen Teü des Geldes dürften wohl
Sie haben?“ wandte er sich ihr voll zu . „Oder
macht« Ihnen Ihr Freund Mayer am Sonntag

hinter der Scheune nur eine Liebeserklärung?“
Die Schauspielerin Zawadil brachte ganz

gegen ihre Gewohnheit kein Wort hervor. Es
bestand kein Zweifel daran , daß der Kommis¬
sar mit seiner Annahme im Recht war

Auch der Stammtischrunde blieb jedes Wort
in der Kehle stecken , wie ein zu dicker Brok -
ken. Endlich brachte der Wirt mühsam hervor:
„Und die drei anderen?“

Er war nun vollkommen davon überzeugt,
daß er nur Verbrecher im Haus gehabt hatte.

„Gehören auch dazu. Sie wurden nur vor¬
geschickt , uns auf falsche Spuren zu hetzen ,
damit die zwei unbemerkt hätten verschwin¬
den können. Nur die Unersättlichkeit des Herrn
Mayer, der auch mich dummen Teufel vor
seinem Verschwindennoch hineinlegen wollte ,
hielt sie zurück . — Etwas zu lange, nicht wahr,
Mayer?“

„Hol Sie der Teufel!“ fluchte dieser als all¬
einige Antwort.

„Nach Ihnen, bitte , nach Ihnen,. . . . ’tschuldi¬
gen schon !“ blieb der Dicke unentwegt höf¬
lich .

„Und Sie , Zawadil“ , widmete er sich dann
wieder der Schauspielerin, die jetzt eine sehr
klägliche Rolle spielte, „ersparen mir wohl die
schönen Armbänder, nicht? — Wären Sie doch
lieber die bescheidene Statistin geblieben, als
die Geliebte dieses Verbrechers zu werden,
der Sie nun zum drittenmal hinter Gitter
bringt !“

„Herr Wirt“
, sprach er den alten Kralinger

an, „ich brauche jetzt von Ihnen zwei gut
verschließbare Kammern Bis morgen früh,
Heut können wir unsere Vergnügungsreise ja
nicht mehr antreten .“

Schwerfällig und halb benommen erhob sich
der Hirschenwirt. Zugleich mit ihm verschwand
das edle Paar für immer vom wärmenden
Glanz des heimeligen Ofentisches .

(Fortsetzung folgt)
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Heues in Hüne
Für das Fußball -Länderspiel Türkei — Deutsch¬

land am 21. November in Istanbul hat Bundestrai¬
ner Herberger endgültig folgende deutsche Mann¬
schaft nominiert : Adam (Neuendorf ) ; Streitle (Bay¬ern München ) , Kohlmeyer (Kaiserslautern ) ; Mebus
(Köln ) ; Postpal (HSV ) ; Schanko (Dortmund ); Rahn
(Kotweiß Essen ) ; Morlock (Nürnberg ) ; Walter (Kai¬
serslautem ) ; Haferkamp (Osnabrück ) ; Termatb (RW
Essen ).

Conny Rux schlug im Hauptkampf der
Berliner Berufsboxer -Premiere in der Sporthalle
am Funkturm den Jamaika - Neger Lloyd Baroett
über 10 Runden einwandfrei nach Punkten . Da Rux
sich nicht dazu entschließen konnte , gegen den wie
erwartet schwierigen Gegner bedingungslos zu
fighten , ging der Kampf über die ganze Distanz ,doch am Punktsieg des Berliners war nie zu rüt¬
teln .

„Partisan “ Belgrad , der vierfache jugo¬
slawische Meister im Boxen, , besiegte am Samstag¬
abend in Stuttgart den deutschen Mannschaftsmei¬
ster SV Prag mit 14:6 Punkten .

Der Amateur - Boxveretn Rotweiß
Stuttgart besiegte am Sonntag im Wiener Ko¬
losseum Schwarzweiß Wien mit 11 :9 Punkten . In
den Schwergewichten waren die Österreicher er¬
folgreich .

Schweden besiegte Deutschland mit 15:1 Toren
hn Berliner Eishockey - Länderspiel ,

Auf der Jahrestagung des Deutschen
Schwtmmverba ndes in Düsseldorf wurde der
gesamte Vorstand mit Ausnahme des Jugendwartes
einstimmig wiedergewäblt . Präsident bleibt damit
Oberregierungsrat Baier , Hannover .

Der Internationale Reiterverband
gab auf seinem Jahreskongreß in Paris die Wieder¬
aufnahme der Bundesrepublik in die Föderation
Equestre Internationale mit dem Vorbehalt be¬
kannt , man müsse abwarten , wie sich die reitsport -
Hchen Verhältnisse bei einer eventuellen Wieder¬
vereinigung Deutschlands entwickeln würden .

Einen neuen deutschen Rekord gabes bei Fellbachs Gewichthebern , die Basels Städte -
mannschaft mit 4185 :3750 Pfund schlagen konnten .Hans Rudershausen , Bad Kreuznach , übertraf im
beidarmigen Reißen mit 225 Pfd . den deutschen Re¬kord von Claußen , Lübeck , um 5 Pfd . Altmeister
Benzenhöfer stellte im Mittelschwergewicht im beid¬
armigen Drücken mit 220 Pfd . ebenfalls einen neuen
deutschen Rekord auf . Beim Nachwiegen stellte
»ich jedoch heraus , daß Richard zuviel gevesperthatte — Übergewicht 500 g.

fittes spielt für Vfß und 1. 1CIt
Stuttgart und Nürnberg holen beide Punkte / Verfolger Mühlburg abgeschlagen

In Sfiddeutschlands erster Liga spielten am Sonntag fast alle Mannschaften der Verfolger¬gruppe für die Spitzenreiter Nürnberg und den VfB Stuttgart , die Ihre Heimspiele sicher ge¬wannen . Der Club blieb mit 4 :0 über die Frankfurter Eintracht siegreich , und auch der VfBStuttgart mußte gegen Scbweinfurt bei einem 3 :0 Sieg kein Gegentor hinnehmen . Die beidenführenden Mannschaften haben durch diese Siege den Abstand von den Verfolgern vergrößert .Mühlbnrg unterlag bereits am Samstag traditionsgemäß dem SV Waldhof mit 2:1 und mußteden dritten Tabellenplatz den Offenbacher Kickers überlassen , die zu Hause Fürth mit demgleichen Ergebnis besiegten .
VfB Stuttgart — Scbweinfurt 05 3 :0 (2 :0). Der

VfB Stuttgart hatte keine sonderliche Mühe , um
gegen Scbweinfurt zu einem sicheren 3 :0 (2 :0)-
Sieg zu kommen . Die Gäste zeigten wohl ein
gefälliges Feldspiel , am Strafraum war aber ihre
Kunst zu Ende . Der einzige , der noch schoß ,war Außenläufer Gorski . Doch der StuttgarterTorhüter zeigte sich von seiner besten Seite
und meisterte die wenigen gefährlichen Bälle mit
Ruhe und Sicherheit . Nadi 11 Minuten tagendie Stuttgarter bereits mit 2 :0 durch Tore von
Blessing und einen von Barufka verwandelten
Faulelfmeter vorn . Unmittelbar nach Wiederanpfiff
erhöhte Baitinger auf 3 :0 und stellte damit den
Sieg sicher . Schlienz , Baitinger und Kronenbit¬
ter waren neben Bögelein die besten Kräfte der
Stuttgarter .

1 . FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt 4 :0 (2 :0).
Bergner und Morlock waren die Spielmacherbeim Club . Der torhungrige Morlock schoß be¬
reits in der 2 . Minute das Führungstor und ver¬
wandelte in der 35. Minute einen 30-m- Freistoß
unhaltbar zum 2 :0, Die Frankfurter waren wohl
technisch gut und schnell , fanden jedoch kein
wirksames Mittel gegen die Deckung der nicht
immer sattelfesten Nürnberger Abwehr . Ucko
und Winterstein erhöhten auf 4 :0.

Halbzeit infolge einer Gehirnerschütterung vor¬
übergehend ausgeschiedene Nold dem FSV nicht
mehr zur Verfügung stand , bekamen die Würt -
temberger Übergewicht , doch nur ein Eigentordes Frankfurter Läufers Scherer ermöglichteihnen eine Verbesserung des Ergebnisses . Das
Spiel wurde in den letzten 30 Minuten äußerst
hart , und Schiedsrichter Strobel stellte den
Stuttgarter Verteidiger Sälzler fünf Minuten vorSchluß vom Platz . Unter Polizeischutz wurde
die Kickersmannschaft vom Spielfeld geleitet .

SV Waldhof — VfB Müblburg 2:1 (1 :1) . Mit zu¬
nehmender Spieldauer gelang es der Waldhof -
Verteidigung immer besser , sich auf den geg¬
nerischen Sturm einzustellen , so daß die Mühl¬
burger gegen Schluß des Spiels kaum noch zum
Schuß kamen , obwohl sie zeitweise stark do¬
minierten . Zwei Elfmeter erbrachten den 1 :1-
Halbzeitstand . Den Siegestreffer der Waldhö -
fer erzielte Heim , 68. Minute .

FSV Frankfurt — Stuttgarter Kickers 3 :2 (3 : 1) .Zunächst sah es ganz nach einem eindeutigen
Sieg der Gastgeber aus . denn nach dem über¬
raschenden Führungstor der Gäste in der 11.Minute durch Jackstell fielen innerhalb von 18
Minuten drei Frankfurter Treffer . Beim 3. Torhatte der FSV nur noch neun Spieler auf demFeld . Als nach der Pause der bereits in der 1.

Offenbaeher Kickers — SpVgg . Fürth 2:1 (8 :1).
Beide Mannschaften lieferten eine technisch und
kämpferisch hochstehende , ausgeglichene Partie ,
deren gerechtes Ergebnis ein Unentschieden ge¬
wesen wäre . In der 1. Spielhälfte kamen die Of¬
fenbacher niefrt zur Entfaltung , so daß die Gäste
ihr Spiel aufziehen konnten . Nach dem Wechsel
erzielten die Gastgeber mit energischen Angrif¬
fen innerhalb einer Viertelstunde durch Baas
und Schreiner die 2 : 1-Führung . die sie nicht
mehr abgaben .

„Otympia -Ittannschaft isf unsere Vmfenkark“
1860 München . — Viktoria Aschaffenburg 8:0.

Die Aschaffenburger erwiesen sich als ein
äußerst zäher und konditionsstarker Gegner ,
doch hätte ein halbwegs disponierter „Löwen “-
Sturm dennoch mindestens ein Tor erzielen
müssen .

NOK appelliert an Ostzone / Nur 150 Aktive nach Helsinki
Auf der Schlußsitzung des Nationalen Olympi¬

schen Komitees (NOK ) In Kassel wurde am
Samstagabend ein Telegramm an das NOK der
Ostzone abgesandt , das der Hoffnung Ausdruck
gibt , daß am 26 . November in Hamburg die Vor¬
aussetzungen für die Entsendung einer gesamt¬
deutschen Olympischen Mannschaft geschaffen
würden , wörtlich heißt es : „Die Tagung der
NOK der Bundesrepublik und der Ostzone muß
in Hamburg unbedingt die Fachleute von Ost
und West zum praktischen Tun zusammenbrin¬
gen und sowohl die Frage der Ausbildung der
Anwärter als auch die Durchführung von Prü¬
fungen und der endgültigen Ausscheidungs -

vom 21. Juni bis 6. Juli 1952 stattftnden . Die Prü¬
fung der Amateureigenschaft der für die olympi¬schen Spiele in Aussicht genommenen Sportlerwird durch einen Amateuraussehuß in Zweifels -fällen vorgenommen . Die deutschen Zweier - undVierp -̂ obmannschaften werden neue Schlittel )erha i und die Schiläufer sollen mit neuestenfranzösischen Modellen ausgerüstet werden , dieim Abfahrtslauf zwei Sekunden schneller als diedeutschen sind .

Ritter von Halt sagte abschließend : „ Wir Sport¬ler lassen uns von der Politik keine Diktate
auferlegen . Wir müssen dasselbe aber auch vonder anderen Seite verlangen . Wir wollen nurreine Amateure entsenden . Wir tragen hierfürdie Verantwortung , denn die OlympiamannschaftIst unsere Visitenkarte , die makellos rein seinmuß .“

VfL Neckarau — Bayern München 1 :3 (1 :2).
Der VfL Neckarau hatte das Pech , gegen eine
taktisch und kombinationstechnisch überlegene
Bayern -Mannschaft antreten zu müssen . Die Bay¬
ern hielten dem Ansturm der Neckarauer durch
Zurücknahme ihres Halbrechten Bachei 20 Min .
lang stand . Dann kamen die Bayern nach sy¬stematischen Kombinationen durch Seemann zur
2 :0-Führung . 3 Min . vor dem Wechsel konnte
Neckarau durch Ehmann das Anschlußtor er¬
zielen . In der 75 . Min . gelang Hädelt das 3 :1.

Schwaben Augsburg — VfR Mannheim 2:1 (8 :0) .
Das Spiel stand auf beachtlichem Niveau und
wurde in beiden Halbzeiten mit scharfem Tempo
ausgetragen . Die Mannheimer konnten die leichte
Feldüberlegenheit der Einheimischen in keiner
Spielphase wettmachen . Strittmatter brachte die
Schwaben in der 61 . Min . in Führung , und eine
Minute später besorgte Schiffer das 2 :0. Löttke
schaffte schließlich den Ehrentreffer für Mann¬
heim .

Srneuhr Führungswechsel : jeki Mieder VfJZ
Schwenninger überholen in der 1. Amateurliga die spielfreie Union Böchingen

Gemeinsame NOK - Verhandlungen : links die Ver¬
treter des westlichen (von links nach rechts : Dr.Danz, v . Halt , Dr. Bauwens) und rechts diejenigendes östlichen (von links nach rechts : Ewald, Edel,Reichert) NOK während der Verhandlung .
kämpfe klären ." Selbstverständliche Voraus¬
setzung sei das zwischen dem Exekutivkomitee
sowie den Vertretern des ost - und westdeutschen
Sportes im Mai 1951 in Lausanne unterschriebene
Abkommen . Das Zusammenwirken setze voraus ,daß die olympische Arbeit von politischer Beein¬
flussung freibleibe .

Nachdem die Vertreter des ostdeutschen Sports
»chon am Freitagmorgen die Rückreise in die
Sowjetzone angetreten hatten , wurden auf den
letzten Sitzungen verschiedene Beschlüsse gefaßtbnd die Bilanz , die mit 264 859 DM ausgeglichen«bschließt , vorgelegt . Die Vorbereitung , Entsen¬
dung und Ausrüstung der deutschen Olympia¬
mannschaft nach Oslo und Helsinki kostet 1,5
Millionen DM, wozu der Bund 500 000 DM bei -
»teuert . 150 Aktive werden nach Finnland und
etwa 50 bis 60 nach Norwegen entsandt . Die olym¬pischen Ausscheidungskämpfe sollen in Berlin

Haben Sie richtia getippt ?
West -Süd -Block - Toto

L FC Saarbrücken — i . FC Kaiserslautern
Kickers Offenbach — SpVgg Fürth
Preußen Münster — Alem . AachenSV Waldhof — VfB MühlbnrgFortuna Düsseldorf — SW Essen
Eintracht Trier — Bor . Neunkirchen
Schwaben Augsburg — VfR MannheimSV Erkenschwick — Spfr KaternbergVfL Neckarau — Bayern MünchenL FC Köln — Rheydter SV
wonnatta Worms — FK PirmasensFSV Frankfurt — Stuttgarter Kickers
Nordsüd -Block : 11112112111 .
Bayern - Toto (Internationale Nenner wette ) : 1* 2120 .

1:0
2 :1
2 :0
2:1
2 :2
4:1
2 :1
3 :7
1 :3
6 :0
3 :1
3 :2

Eigene Berichte
Der VfR Schwenningen , der sich bei den

Stuttgarter Sportfreunden beide Punkte holte ,Iösfe in der 1. Amateurliga die spielfreie Union
Böckingen wieder ab . Die Schwenninger führendie Tabelle jetzt mit einem Pnnkt Vorsprung an .Der VfL Kirchheim , der bei einer Schwenninger
Niederlage Tabellenführer geworden wäre , batte
gegen die junge und aufstrebende SG Unter¬türkheim schwer zu kämpfen , um schließlichdoch noch mit 3 :2 zn beiden Punkten zu kom¬
men . Der ebenfalls zum Spitzenquartett gehö¬rende VfL Sindelfingen mußte bei den Rotjackenvom Gasliessel mit 2:0 beide Punkte in Stutt¬
gart lassen .

Spfr . Stuttgart — VfR Schwenningen 0 :3 (0 :2).Klarer , als allgemein erwartet wurde , nahmendie Schwenninger die Stuttgarter Hürde . Schon
nach - drei Minuten mußte der Sportfreundetorhü¬ter erstmals hinter sich greifen , als Haller eine
Richtervorlage eingeschossen hatte Haller war
auch der Schütze des zweiten Treffers in der
12. Minute . Mit diesem beruhigenden 2 :0-Vor -
sprung der Schwenninger ging es in die Pause .Der harte Einsatz der Platzherren führte gegendie gestern äußerst schlagsichere VfR -Abwehr zu
keinen Erfolgen . Richter besiegelte das Schicksal
der Stuttgarter schon drei Minuten nach der
Pause durch einen dritten Torerfolg . Das Treffen
nahm bis zum Schlußpfiff eine immer härtere
Note an .

FV Ebingen — FC Eislingen 4 : 0 (1 :0) . Die Ebin -
ger , eine etwas unbeständige Mannschaft , feier¬
ten gestern wieder einen überlegenen Sieg und
dazu noch über die starken Eislinger Gäste . In
der ersten Halbzeit des fairen Treffens waren
die Chancen noch gleichmäßig verteilt und die
Gastgeber kamen nur durch ein Tor Pfeiffers in
der 29. Minute zu der knappen 1 :0-Pausenfüh -
rung . Nach dem Wechsel spielte nur noch die Elf
von der Alb .

SpVgg . Trossingen — VfB Friedrichshafen 0 :1
(0 :0) . Seine Chance , vom Tabellenende wegzu¬
kommen , konnten die Trossinger auch auf eige¬
nem Platze nicht wahrnehmen . Nicht zuletzt war
dies die Schuld von Schiedsrichter Baas , Offen¬
burg , der sich scheute , selbst die krassesten Fouls
mit einem Elfmeter zu ahnden .

Es
die

waren die Gastgeber die klar Besseren ,dauerte jedoch bis zur 28 . Minute , ehe
Schwenninger durch ein Tor von Schmidt in
Führung gingen . Kurz vor dem Halbzeitpfiff kam
der etwas überraschende Ausgleich (harter Foul¬
elfmeter ). Nach dem Seitenwechsel schossen
Roehse und Schmidt einen beruhigenden 3 : 1-
Vorsprung heraus .

Tübinger SV — SpVgg . Feuerbach 1:1 (1:1)Mehr Zuschauer als gewöhnlich wollten sich in
der Tübinger Lindenallee davon überzeugen , daß
es mit ihrer Mannschaft wieder aufwärts gehtNach einem vielversprechenden Beginn , bei dem
man zuweilen brauchbare Kombinationen sah ,mußten die Zuschauer jedoch resigniert feststel¬
len , daß mit dieser Mannschaft der Klassenerhalt
wohl kaum erreicht werden kann .

1. Liga Süd : Sa . FSV Frankfurt — Stuttgarter
Kickers 3 :2 ; Waldhof — Mühlburg 2 :1. So . Schwaben
Augsburg — Mannheim 2 :1; VfB Stuttgart gegen
Schweinfurt 3 :6 ; Neckarau — Bayern 13 ; Offenbach
gegen Fürth 2 :1; 1860 München — Aschaffenburg

:0 : Nürnberg — Eintracht 4 :0 .
FC N . 12 21 :7 19 :5 Fürth 12 15 :15 12:12

VfBStgt 12 28 :9 18 :6 VfB Mh . 12 *1 :20 11 :13
Offenb . 12 26 :1» 15 :9 Waldhof 12 15 :26 11 :13
Mühlbg . 12 25 :15 14 :10 Viktoria 12 15 :21 16:14
1860 Mü . 12 24 :19 14 :10 Bayern 12 17 :20 *:15
Eintracht 12 20 :16 13 :11 Schwaben 12 12 :23 6 :16
Kickers 12 29 :24 13 :11 Schwelnf . 12 11 :23 7 :17
FSVFrkf . 12 22 :21 12 :12 Neckarau 12 14 :35 8 :18

Südwest : Worms — Pirmasens 3 :1; Weisenau ge¬
gen Neuendorf 1:2 ; VfR Kaiserslautern — Engers

:1; 1. FC Saarbrücken — 1. FC Kaiserslautern 1:0 ;Trier — Neunkirehen 4:1 ; Neustadt — Mainz 3 :3 ;Kreuznach — Phönix Ludwigshafen 0 :1: Tura Lud¬
wigshafen — Frankenthal 2 :0.
iaarbrück . 9 28 :4 18 :0 1. FC K 13 32 :16 15:9
Worms 12 26 :8 18 :6 Tura L . 14 22 :21 15 :13
Veuendt 12 28 :12 17 :7 Eintracht 13 24 :18 14 :12

West : RW Essen — Meiderich 4 .2 ; Sa . Hamborn
gegen Horst Emscher 3 :5 ; Dortmund — Dellbrück
2 :2 ; Fortuna — ETB Essen 2 :2 ; Erkenschwick gegen
Katernberg 3 :7 ; Köln — Rheydt 8 :0 ; Münster ge¬
gen Aachen 2 :0 ; Schalke — Leverkusen 2 :1.
RW Essen 13 36 :20 19:7 Leverks . 11 19 :14 14 :8Schalke 12 22 :18 16 :6 Meiderich 11 23 :13 13 :9Alemann . 12 27 :1» 15 :9 Köln 12 24 :16 13 :11

Nord : Concordia — Viktoria Hamburg 3 :1; Ham¬
burger SV — Braunschwelg 3:1 ; Hannover 96 gegenGöttingen 2 :1; VfL Osnabrück — St . Pauli 4 :2 : Bre¬mer SBV — Eimsbüttel 3 :0; Holstein Kiel - Wer¬der Bremen 2 :1.
Kiel 12 28 :18 18 :6 VfL Osna 13 34 :19 17:9HSV 12 42 :20 17 :7 Bremerh . 13 28 :18 18 :10St . Pauli 12 28 :15 17 :7 Arminia 12 26 :28 14 :10

2. Liga Süd : Reutlingen — Straubing 2 :2 ; Aalengegen Wacker 1 :1; Ulm — Bamberg 1:0; Pforzheimgegen Singen 6:1 ; Augsburg — Feudenheim 5:1 ;Kassel — Wiesbaden 1:3 : Darmstadt — Regensburg1 :0 ; Hof — Freiburg 5 :0 ; Cham — Durlach 1 :1.
Ulm 13 35 :16 19 -7 Wiesbad . 14 25 :23 14 :14Hof 13 30 :14 19:7 Reutling . 13 29 :24 13 :13
Augsburg 14 37 :28 18 :10 Regensbg . 13 21 :20 13 :13Kassel 13 24 :17 17 :9 Bamberg 13 17 :23 13 :13Darmst . 13 27 :20 16 :10 Feudenh 14 19 :30 13 :15Cham 13 23 :15 15 :11 Freiburg 13 18 :26 9 :17Durlach 13 24 :20 15 :11 Wacker 14 16 :30 7 :21
Straubing 13 20 :20 15 :11 Singen 13 11 :31 5 :21Pforzhm . 13 32 :22 14 :13 Aalen 13 16:46 5 :21

1. Amateurliga : Spfr Stuttgart — VfR Schwen¬
ningen 0 :3 ; Zuffenhausen — Gmünd 5 :1; Kirchheim
gegen Untertürkheim 3 :2 ; Tübingen — Feuerbach1:1; Ebingen — Eislingen 4 :0 ; SC Schwenningengegen Heilbronn 4 :2 ; Trossingen — Friedrichshafen0 :1 : SC Stuttgart — Sindelfingen 2 :0 .
VfRSchw . 12 44 :17 21 :3 Friedrhf . 12 14 :14 11 :13Un . Böth . 12 32 :14 20 :4 SC Schw . 14 23 :32 11 :17Kirehh . 12 28 :11 20 :4 Spfr Stg 13 17 :23 10 :16
Sindelfg 12 38 :20 18 .0 Zuffenhs . 13 27 :27 9 :17Gmünd 13 24 :21 15 :11 SC Stgt 12 18 :18 8 :16
Ebingen 12 27 :15 14 :10 U ’türkb 12 18 :25 8:16Eislingen 12 20 :20 14:10 Tübingen 12 8 :26 4:20Heilbr . 12 23 :24 12 :12 Trossing . 13 6 :41 3 :21Feuerb . 12 18 :24 12 :12

3. Amateurliga . Gruppe 4 : Hechingen — Rottweil3 :8 ; Pfullingen — Metzingen 2 :0 ; Truchtelfingen ge¬gen Dußlingen 6:1; Spaichingen — Mösstngen 6 :1 ;Gosheim — Balingen 1 :1; Tuttlingen — Schramberg1:2.
Pfulilng 11 43 :12 18 :4 Gosheim 12 25 :22 11 :13
Tuttling . 12 38 :9 18 :6 Balingen 12 19:26 10 :14fruchten . 11 37 :23 17 :5 Mftssing . 12 23 :36 9 :15
Metzing . 10 25 :25 14 :6 Hech *ng . 11 15 :37 8 :14
Tatlfing . 11 28 :17 14:8 Rettweil 11 26 :36 8 :14Sehr ;?mb . 11 28 :17 12 :10 Dußling . 12 21 :29 7 :17
Spaiehg . 11 28 :25 11 :11 Horb 11 8 :48 1:21

2. Amateurliga Gruppe 5 : Weingarten — SiEma -
ringen 4 :2 ; Schwendi — Waldsee 0 :1; Lindenberggegen Riedlingen 4 :0 : Lindau — Wangen 2 :1; Sigma¬
ringendorf — Ravensburg 2:1 ; Aulendorf — Ehin¬
gen 1 :3 ; Saulgau — Laupheim 2:8 ; Scbussenried ge¬gen Blberach 1 :3 .

Handball
Verbandsliga : Rietheim — Schnaitheim 2 :11 ; Stutt¬

garter Kickers — Süßen 7 :7 ; Frischauf Göppingengegen Pfullingen 12 :5 ; Altenstadt — Oßweil 9 :9 : Ra¬
vensburg — Zuffenhausen 6 :8 .
FA Gö . 11 148 :61 22 :0 Süßen 13 107:122 11 :15Oßweil 11 140 :76 19:3 Freudst . 12 90 :127 10 :14Seämaith . 9 105 :69 16 :2 Kickers 11 95 :103 8 :14Zuffh . 11 93 :75 14 :8 PfuTlg . 12 94 :144 7 :17Tsch . G . 11 111 :106 13 :9 Ravenb . 14 107 :151 4 :24
Altenst . 11 97 :109 11 :11 Rieth m . 12 78 :143 3 :21

Landesklasse Staffel 1 : Asperg — Eßltnger TSV
5:9 ; Hofen — Eßlinger TB 10:10 ; Gmünd — Reutlin¬
gen 3 :3 ; Cannstatt — Nellingen 5 :11 . Staffel 2: Tett -
nang — Holzheim 7 :8 ; Lindau — Eislingen 8 :9 ; Ba¬
lingen — Trossingen 10 :9 ; Geislingen — Weilstetten
6:3 .
Holzhm 13 156 :85 24 :2 rettnang 11 98 :85 12:10
Sefsling . 13 134 :94 20 :6 Weitste ! 11 82 :88 10 :12
Schwen . 21 116 :94 14 :8 Trossing 12 71 :97 6 :18
Lindau 10 103 :74 12 :8 Etottwell 12 78 :157 4 :20
ElsUng .

Ringen
11 105 :91 12 :10 Balingen 11 71 :150 2:20

Württemberg : Sa . Heidenheim — Ebersbach 5 :3;
Tuttlingen — Schorndorf 7 :1; Obereisesheim gegenSüßen 3 :5 ; Stuttgart -Ost — Münster 7 :1,
Tischtennis

Oberliga : SSV Ulm — TSV Stuttgart 9 :2 ; VfL
Heidenheim — TSV Stuttgart 9 :2; TB Eßlingen ge¬
gen Allianz Stuttgart 8 :8 ; SSV Reutlingen — VfL
Heidenheim 7 :9.

Der Süddeutsche Rundfunk überträgt
am Buß - und Bettag , 21 November , in der Zeit von
14.15 bis 15 Uhr aus Istanbul die zweite Halbzeit
des Fußball -Länderspiels Deutschland — Türkei .
Reporter ist Herbert Zimmermann .

Ohne große Überraschungen
Süd -Handballer bleiben wieder einmal ohne Punktgewinn

2 10 SC Schwenningen — VfR Hellbronn 4 :2 (1 :1).
Schon in den ersten 20 Minuten dieses Spiels

Eigene Berichte
Recht unerwartet trennte sich der VfL Oßweil

in Württembergs Handballverbandsliga beim TV
Altenstadt mit 9:9 unentschieden . Er konnte zwar
seinen zweiten Platz halten , doch steht die TSG
Schnaitheim , die sieh beim Tabellenschlußlicht ,
dem TSV Rietheim , mit 2 : 11 beide Punkte holte ,
nach Minuspunkten günstiger . In sicherer Manier
holte sich Tabellenführer Frischauf Göppingen
gegen den VfL Pfullingen einen nie gefährdeten
12 :5 - Sieg .

FA Göppingen — VfL Pfullingen 12: 5 (6 :3) .
Eine etwas einseitige Angelegenheit war dieses
Spiel . In der ersten Halbzeit spielte der Meister
noch verhalten , aber trotzdem jederzeit über¬
legen . Nach dem Seitenwechsel hatten die Göp-
pinger die schwachen Stellen der Gäste heraus¬
gefunden und spielten ihren Gegner ohne großen
Kraftaufwand an die Wand .

TSV Rietheim — TSV Schnaitheim 2:11 (2 :5).
Überraschend begann der Tabellenletzte mit einer
gefährlichen Offensive , die nach 5 Minuten be¬
reits eine 2 :0-Führung erbrachte . Dann nahmen
die Gäste die Initiative in ihre Hand und zoeen
bis zum Pausenpfiff , allerdings mit großem Ein¬
satz kämpfend , auf 2 :3 davon . Nach dem Seiten¬

wechsel setzte sich das zweckmäßigere Spiel der
Gäste , bei denen besonders Spaar herausragte ,
klar durch .

Süd sddägt Nord 11 : 7
Überraschender Radballsieg

Eigener Bericht
Zu einem überraschenden Sieg kamen die süd -

württembergischen Radball - Mannschaften aus
Lauterbach , Schramberg und Tübingen im Ver¬
gleichskampf gegen den nordwürttembergischen
Radsportverband am gestrigen Sonntag in Met¬
zingen . Nordwürttemberg war von den Mann¬
schaften aus Gmünd . Stuttgart und Obereßlingen
vertreten . Schon am Vormittag reichte es den
drei Jugendmannschaften aus Südwürttemberg
gegen ihre Gegner aus Nord zu einem knappen
10 :8-Sieg . wobei besonders die Rottenburget
und Sulgener Jungen hervorstachen . Die Kämpfe
am Nachmittag sahen die Vertretungen des Sü¬
dens in fünf Kämpfen erfolgreich , während drei
Kämpfe von Nordwürttemberg gewonnen wer¬
den konnten . Das spannendste Spiel zwischen den
Meistern Lauterbach und Gmünd endete 6 -6 Mit
diesem Sieg bewiesen die Sfldwürttemberger daß
eie im Radball ein Wort mitzureden haben

wnrden • • • ( »*!♦# Ml *
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. . . dann sag ich ’s allen Leuten!
ah . Vor einigen Wochen legte auf der badi¬

schen Seite eine Rheinfähre an , die 43 Schweine
aus Frankreich geladen hatte . Als der deutsche
Viehhändler , der den Transport in Empfang neh¬
men wollte, keine Veterinärpolizeiliehe Einfuhr¬
genehmigung vorweisen konnte , wollte der Zoll¬
beamte die Fracht zurückgehen lassen . Da ging
dem Viehhändler der Hut hoch, und er drohte ,
er werde die Geschichte an die große Glocke
hängen und dafür sorgen , daß die Zeitungen
„mindestens 8 Tage über bürokratische Miß¬
stände schreiben können “ .

Wegen dieser Drohung mit der Presse , die ihm
als Beamtennötigung ausgelegt wurde , sollte der
Händler vier Wochen ins Gefängnis . Gegen seinen
Strafbescheid legte er aber Berufung ein und
zwar mit Erfolg . Das Amtsgericht Lörrach sprach
ihn frei . In der Urteilsbegründung wurde aus¬
drücklich das Recht des Staatsbürgers bejaht , die
Presse anzurufen .

Ganz logisch . Denn was bedeutet die „Drohung“
mit der Presse anderes , als ein Vorkommnis der
Öffentlichkeit unterbreiten zu wollen ! Dazu aber
hat jedermann das Recht, der nicht durch ein
D ;enst- oder Geschäftsgeheimnis oder moralische
Rücksichten gebunden ist. Denn die Zeitung ist
schließlich nichts anderes als Mund und Ohr der
Öffentlichkeit , ein Organ , durch das das Volk
sich mit sich selbst besortcht und auch solche
Dinge zur Diskussion stellt wie das Verhalten
des Viehhändlers . Das Gericht meinte , seine
Handlungsweise sei nicht als Nötigung , sondern
als eine Unverschämtheit anzusehen , für die es
aber in der deutschen Gesetzgebung keinen Para¬
graphen gebe. Sind Sie auch dieser Meinung?

Rincfertuberkulose gefährdet auch den Menschen
Tuberkulose-Tagung der Tierärztekam mer Württemberg-Hohenzollern

ah . Tübingen . Am Samstag veranstaltete die
Tierärztekammer Württemberg -Hohenzollern zu¬
sammen mit der Stuttgarter Tierärztlichen Ge¬
sellschaft und mit Unterstützung der Europa-
Akademie eine Tuberkulose -Tagung , die von
über 500 Tierärzten besucht war . Im Mittelpunkt
standen zwei Referate prominenter Forscher der
Rindertuberkulose . Professor Dr . F 1 ü c k i g e r .
Direktor des eidgenössischen Veterinäramts in
Bern , sprach über die Verbreitung der Rinder¬
tuberkulose in den einzelnen europäischen Län¬
dern und die verschiedenen Bekämpfungsmaß¬
nahmen . Dabei wies er mehrmals darauf hin , daß
die Rindertuberkulose als eine der tückischsten

kochter und nicht pasteurisierter Milch, der In¬
fektion durch Rindertuberkelbakterien ausgesetzt .
Bei einer kürzlichen Untersuchung Tuberkulöser
zeigten sich 37,5 Prozent der Kinder bis zu fünf
Jahren mit dem bovinen Tuberkelbazillus behaf¬
tet , während der Anteil der Rindertuberkel bei
Kranken von über 18 Jahren nur 6,2 Prozent be¬
trug . An boviner Tuberkulose sterben im Bun¬
desgebiet jährlich etwa 1800 Menschen. Viele
Kinderärzte empfehlen , auch pasteurisierte Milch
nochmals abzukochen.

Aber nicht nur die Milch und in geringem
Maße das Fleisch sind Infektionsquellen für den
Menschen. Die Rindertuberkel können auch auf

ÄÄÄ Ä <»« «? Berührung übertragen
und daß oberstes Gesetz der Bekämpfung die
Fernhaltung der Infektion von den Tieren ist .
Im übrigen sei das Problem der erfolgreichen
Tuberkulose -Bekämpfung von seiner Lösung
noch weit entfernt . Uber die Schutzbehandlung
durch Impfung äußerte sich Prof . Flückiger
skeptisch.

Prof . Dr. M e y n , der Direktor des Bakterio¬
logischen Instituts in Warthausen (Kreis Biber-
ach ) legte die großen Gefahren dar . die dem
Menschen aus der auch in Deutschland sehr stark
verbreiteten Rindertuberkulose drohen . Es gibt
drei Tuberkeltypen , für Menschen, Rinder und
Geflügel. Der bovine (Rinder -lTyp ist für den
Menschen ebenso gefährlich wie der humane
(menschliche) Typ. Vor allem Kinder bis zu fünf
Jahren sind , meist durch den Genuß unabge-

Politik und Selbstverwaltung
Delegiertenkonferenz der deutschen Studentenschaften in Tübingen

wn . Tübingen . Uber das Wochenende stand
Tübingen im Blickpunkt der studentischen Arbeit .
Die Vertreter des Verbandes Deutscher Studen¬
tenschaften (VDS ) , der Spitzenorganisation der in
11 Landesverbänden zusammengefaßten Studen¬
tenschaften der Bundesrepublik und Westberlin,
trafen sich zu ihrer 12. ordentlichen Delegeierten -
konferenz seit der im Frühjahr 1949 erfolgten
Gründung des VDS . Als reine Arbeitstagung ist
sie den mannigfachen Problemen der deutschen
akademischen Jugend gewidmet.

Die in Tübingen zusammengekommenen Stu¬
denten sind in diesen Tagen Hörer und Sprecher
in einer Person . Sie hören von der Situation Ber¬
lins und der Sowjetzone , sprechen sich aus und
diskutieren im ehemaligen Zisterzienserkloster
Bebenhausen die Fragen der studentischen Selbst¬
verwaltung .

Zur Eröffnung sprach der Berliner regierende
Bürgermeister Professor Reuter zur deutschen
Einigung. Am Samstagvormittag berichtete der
frühere Leipziger Theologieprofessor Dr . Hans
Köhler über den Strukturwandel , der sich in
der) letzten sechs Jahren an den Universitäten
der Sowjetzone vollzogen hat . Das Arbeiter - und
Bauernstudium sei zum Mittel geworden , Stu¬
denten auszuschetden, die nicht gehorsame An¬
hänger der SED und ihres Regimes seien. Es sei
keine Aktion sozialer Gerechtigkeit , sondern
diene nur zur Änderung der Studentenschaft . Die
Sowjets nutzen nach Professor Köhler das Stre¬
ben der Jugend nach Bildung und Allgemein¬
wissen aus , um eine „Lernbewegung “ zu entfes¬
seln , die nicht nur das Lernen in weltanschau¬
liche Bahnen lenke , sondern der Jugend gar
keine Zeit zum eigenen Nachdenken lasse. Ana¬
log hierzu sei auch der Lehrkörper der sowjet¬
zonalen Hochschulen geändert worden.

In einem Bericht über die Arbeit der sowjet¬
zonalen Propaganda wies Fritz K1 a u c k von
der Deutschen Vereinigung junger Publizisten
darauf hin , daß in Ostdeutschland an Stelle der
Information für Presse Und Rundfunk die In¬
struktion getreten sei . Karl Heinz Ewers vom
Amt für gesamtdeutsche Studentenfragen im Ver¬
band Deutscher Studentenschaften mahnte , den
Hochschulen in der Sowjetzone durch die Tat zu
helfen . Eine Möglichkeit hierzu biete die seit dem
Beginn dieses Jahres laufende Solidaritätsaktion .

Während der einzelnen Konferenzen im Plenar¬
saal des Landtags in Bebenhausen teilte das Amt
für gesamtdeutsche Studentenfragen mit , daß die

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Dienstagabend : Am Montag

Durchzug einer Regenfront aus Südwesten mit
nachfolgender geringer Abkühlung etwas auf¬
frischende Winde aus Südwest . Am Dienstag
auch noch leicht unbeständig , ein wenig kühler ,
aber immer noch für die Jahreszeit mild bei
mäßigen Winden aus Südwest.

Solidaritätsaktion der westdeutschen Studenten¬
schaften bisher 12 000 DM ergeben habe , die für
die Anschaffung von Medikamenten , Büchern und
hochwertigen Nahrungsmitteln verwendet wer¬
den . Eine vom gleichen Amt zusammengestelite
Denkschrift , die 350 Namen verurteilter und ver-

werden . Bei einer Untersuchung von lungen¬
tuberkulösen Melkern wurden zehn Prozent mit
dem bovinen Typ infiziert gefunden . Die humane
ist von der bovinen Ansteckung in einem späten
Krankheitsstadium deshalb oft schwer zu unter¬
scheiden, weil sich die Rindertuberkel an die
Lebensbedingungen der humanen Tuberkel in
menschlichen Krankheitsträgern ziemlich rasch
anpassen . Der so infizierte Mensch kann — das
ist allerdings selten — die Krankheit auch auf
andere Menschen übertragen , ferner ist sogar
schon eine Ansteckung von Rindern durch bovin
infizierte Menschen beobachtet worden . Prof .
Meyn forderte daher die Ausrottung der Rinder¬
tuberkulose ebensosehr aus volksgesundheitlichen
wie aus volkswirtschaftlichen Gründen .

Dr . Stengel (Mössingen, Kreis Tübingen),der Präsident der Tierärztekammer , konnte ein¬
gangs unter den zahlreichen Gästen Landwirt¬
schaftsminister Dr. Weiß und Universitätsrek¬
tor Thielicke begrüßen . Er gab dem Wunsch
Ausdruck, daß in Tübingen bald ein tierärzt¬
liches Forschungsinstitut geschaffen werde.
Staatsrat Prof . Dr . E s c h e n b u r g , der die
Grüße des Innenministers übermittelte , ver¬
tröstete die Tierärzte auf eine spätere Zeit , da
Württemberg -Hohenzollern zu klein sei , um ein
solches Forschungsinstitut allein ins Leben zu
rufen . Für die Stuttgarter Tierärztliche Geseii-

schleppter Professoren und Studenten der Ost- Schaft sprach Prof . Dr. Zeller , Stuttgart .
Zone enthält , wird in nächster Zeit von der Kom- Veterinärdirektor Dr. B e 1 s e r , Heilbronn , Über¬
mission für Menschenrechte der Vereinten Natio- brachte die Grüße der tierärztlichen Landesver -
nen behandelt werden .

Das Auslandsamt des VDS gab bekannt , daß im
Jahre 1951 3000 Studenten zum Studium oder zur
Teilnahme an Arbeits - bzw. Ferienlagern im Aus¬
land waren . Die ausländischen studentischen Ver¬
bände haben den deutschen Studenten weit-

Aus Nordwfirttemberg
Starkes Fernbeben registriert

Stuttgart . Am Sonntagvormittag um 10 .46 Uhrwurde in den württembergischen Erdbebenwartenin Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten ein
außergewöhnlich starkes Fembeben aufgezeich¬
net . Der Herd liegt von Stuttgart 7100 km ent-fert in ost-nord -östlicher Richtung, voraussicht¬lich also im östlichen Teil von Tibet.

Wiirtt.-badischer Landesbauerntag
Stuttgart . Hier fand am Samstag der württem-

berg-bad. Landesbauerntag 1951 statt . Die Teil¬
nahme der Bauernschaft war durch die vielerorts
herrschende Maul- und Klauenseuche beeinträch¬
tigt . An der Kundgebung nahmen Minister¬
präsident Dr. Maier . LandwirtschaftsministerHerrmann und Landtagspräsident Keil
teil.

Neuer Landgerichtspräsident
EUwangen Der seitherige Präsident des Land¬

gerichts Ellwangen , Schnitzler , ist am 1 . No¬
vember in den Ruhestand getreten . Sein Nach¬
folger ist Landgerichtsdirektor Dr . Haering vom
Landgericht Ravensburg . Dr . Haering wurde am
Donnerstag in sein neues Amt eingeführt .

eine in Nordwürttemberg und Nordbaden . Prof.Dr. Beller , Stuttgart , überreichte drei verdien¬
ten Veterinärmedizinern eine Ehrenurkunde der
Stuttgarter Tierärztlichen Gesellschaft : Prof . Dr.
Reinhardt , Freudenstadt , Prof . Dr . Flücki¬
ger , Bern , und Prof . Dr . B i e 1 i n g , Stuttgart .Auf der Hauptversammlung der Tierärztekam¬
mer Württemberg -Hohenzollern am Nachmittagwurden u . a . Altersversorgungsfragen , Tuberku¬
lose- und Sterilitätsbekämpfungsmaßnahmen be¬
sprochen. Im Vordergrund stand der verstärkte
Einsatz der Tierärzte bei der Bekämpfung der
Maul- und Klauenseuche , die gegenwärtig in
ganz Europa , von Dänemark bis hinab nach Sizi¬
lien wütet . Dadurch ist auch ein empfindlicher
Mangel an Impfstoff eingetreten , nachdem nun¬
mehr Italien und die Schweiz, die bisher aus¬
geholfen haben , selbst unter der Seuche leiden.Vor allem macht sich der Ausfall der früheren
Reichsanstalt auf der Insel Riems bei Greifswald
fühlbar , die sich im Besitz der Sowjets befindet.

Am Südwürttemberq

gehende Unterstützung in der Beschaffung von
Visen zugesagt . Außerdem befürwortete die De¬
legiertenkonferenz am Sonntagvormittag einen
„ iM_t- _ * - 1- - * . . . .. . . - “ •

Meß- und Prüfgeräte für Straßenkontrollen zeuge, das Versagen der Bremsen durch Uber-
Tübingen . Die mit den Straßenverkehrskon - '̂ ?T Nutzfahrzeuge sowie die durch fal-

_ _ „ _ trollen beauftragten Polizeiorgane in Württem- seh<: Scheinwerfereinstellung verursachte Blend¬
stärkeren Austausch mit türkischen Studenten . In berg-Hohenzollern werden nach einer Mitteilung Wirkung besonders häufig Verkehrsunfälle ver-
einem Telegramm an den Frankfurter Kongreß des Tübinger Innenministeriums mit Meß - und ursactn naoen
der Europaunion brachten die in Bebenhausen Prüfgeräten ausgerüstet , um die Rauchentwick-

— c . - j — - - J ‘ tung von Diesel-Lastfahrzeugen , die Einstellung
der Scheinwerfer an Kraftfahrzeugen sowie die
Phonzahl der Verkehrsgeräusche nachprüfen zu
können . Außerdem sind Adisdruckmesser vorge¬
sehen , die es ermöglichen etwaige Überlastung
von Kraftfahrzeugen festzustellen . Diese Maß -

versammelten Studentenvertreter zum Ausdrude,daß die deutsche Studentenschaft sich auf das
engste mit den Zielen der Europaunion verbun¬
den fühle

Landtagspräsident G e n g 1 e r hatte zu Beginn
der Bebenhausener Sitzung den Studenten vollen • wu iitc>tuauu .ct
Erfolg für ihre Arbeit gewünscht Ihre Aufgabe nähme wurde für notwendig erachtet , nachdem
sei es , „Licht und Aufklärung " den Menschen zu in letzter Zeit festgestelit wurde , daß die Sicht-■ ' - ‘ behinderung durch qualmende Dieselkraftfahr -bringen , betonte Gengier .

Kurze Umschau im Lande
Von der Lokomotive erfaßt wurde ein Pkw

auf einem unbeschrankten Bahnübergang in
Owen, Kreis Nürtingen . Der Wagen wurde 100
Meter mitgeschleift , der Fahrer lebensgefährlich
verletzt .

Ein glühender Eisenstab drang einem 27jähri-
gen Arbeiter im Walzwerk der Schwäbischen Hüt¬
tenwerke in Wasseralfingen in den Leib. Der
Mann war sofort tot .

Seine geschiedene Frau erschlagen wollte ein
34jähriger Mann auf der Straße von Mühlacker
nach Lomersheim . Er lauerte ihr dort mit einer
Axt auf , konnte von Passanten jedoch an seiner
Tat verhindert werden .

Eine Tagung der Landräte von Württemberg -
Hohenzollern findet am 24 . November unter dem
Vorsitz von Staatspräsident Dr . Müller in Ra¬
vensburg statt

25 Vorsitzende von Arbeitsgerichten in Würt¬
temberg-Hohenzollern tagen vom 6. bis 8. De¬
zember in Freudenstadt .

Mit dem Monatsgehalt seines Vaters, das er
auf der Bank abhob , ist ein 15jähriger Bursche
aus Tübingen geflohen.

Eine vierfach verlegte Telefonleitung haben
unbekannte Täter zwischen Freudenstadt und
Vordersteinwald in einer Länge von 150 m ab¬
gebaut und gestohlen.

Beim Zusammenstoß seines Motorrads mit ei¬
nem Lkw wurde ein 18jähriger Mann in der
Nähe von Freudenstadt getötet .

An dem unbeschrankten Bahnübergang am
Bahnhof Friedrichsthal bei Freudenstadt wurde
ein Lastzug mit zwei Anhängern von der Loko¬
motive eines Personenzuges erfaßt und auseinan¬
dergerissen . Personen wurden nicht verletzt , der
Sachschaden beträgt jedoch 12 000 DM . Es ist der
dritte schwere Unfall an diesem Bahnübergangin diesem Jahr .

Pech gehabt hat ein Taschendieb auf dem
Jahrmarkt in Wangen. Eine Frau erkannte ihn
von einem Taschendiebstahl in Leutkirch her.
Als er gefaßt wurde , trug er 1000 DM ln der
Tasche.

Im Dorfbach ertrunken ist ein 46jähriger Mann
in Großweier . Kreis Bühl . Er hatte nachts den
Weg verfehlt und war in den Bach gefallen . —
In der durch die Regenfälle der letzten Tage
stark angeschwollenen Oos bei Baden-Baden er¬trank ein dreijähriger Junge .

Mit Fächeln und Bierflaschen gegen Polizei¬beamte vorgegangen sind am Samstagabend in
Mannheim eine Anzahl Teilnehmer einer kom¬
munistischen Kundgebung, Sieben Personen wur¬den festgenommen.

Rheuma , I schias , Neuralgien
dann R <$mtg q l ! # n J

Schmerzhaftes Rheuma , Ischias , Neuralgien, quälende Kreuzschmerzen
foroie hartnäckige TTlushel - unt>6elenhfchmet3en m erben feit DielenJahren butdi bas hadtenertige SpejlalmtttelRomigal

hermtragenbem Etfolg behämaft . 1600 fdiriftl. fttäteanethennungenn. a. oon Sadiätsten. ptofelloten, Rltnlhänten,
fiarrfaurelSlenb. unldiüDlidil Romigalcatrhttaldi. 20TablettenM 1 .25,ßroüpochung M 3.20 in allen flpothehen «

Zusammenarbeit mit andern Lehrerverbänden
Balingen Am 16^17 . November tagte der Ge¬

samtvorstand des Lehrervereins Württemberg-
Hohenzollern in Balingen . Der wichtigste Ta¬
gespunkt war die Bekanntgabe und Auswertungdes Ergebnisses der Urabstimmung über den
Anschluß des Lehrervereins an die Gewerk¬
schaft Erziehung und Wissenschaft im DGB Von
insgesamt 2335 Mitgliedern haben sich 1534 ■>
68 Prozent an der Abstimmung beteiligt . Von den
abgegebenen 1534 gültigen Stimmen entfielen auf
Jastimmen 983 , mit Nein stimmten 551 Mitglie¬der . Die überwiegende Mehrheit der an der Ab¬
stimmung beteiligter) Lehrer , insgesamt 64 Proz.,haben sich damit zum Anschluß an die Lehrer¬
gemeinschaft des Bundesgebietes bekannt

Die Satzungen des Lehrervereina schreiben
Jedoch eine Zweidrittelmehrheit , für einen Zu¬
sammenschluß mit anderen Organisationen vor.Diese Zweidrittelmehrheit wurde durch eine
geringe Differenz von rund 40 Stimmen nicht
ganz erreicht . Das Ergebnis der Abstimmungschreibt jedoch dem Lehrerverein die einzu¬
schlagende Richtung vor . Der Gesamtvorstandfaßte folgenden Beschluß: „Aus dem Ergebnisder Urabstimmung über die Anschlußfrage die
die Zweidrittelmehrheit nahezu erreichte , er¬
blickt der Vorstand die Aufgabe , eine betontere
Zusammenarbeit mit den anderen Lehrerverbän¬den durchzuführen “

Tödliche Unterhaltung auf der Fahrbahn
Balingen. Der Fahrer eines Lastzuges, der in

der Nähe von Dotternhausen mit
abgeblendetem Licht ein entgegenkommende*
Fahrzeug scharf rechts passierte sah plötzlich
auf kürzeste Entfernung zwei Männer vor sich,
die ihre Fahrräder quer zur Fahrbahn gestellt
hatten und sich unterhielten . Der Kraftfahrer
konnte nicht mehr schnell genug ausweichen und
riß beide Männer um Dabei wurde der ein#
tödlich verletzt , während der andere eine schwere
Gehirnerschütterung und einen komplizierten
Oberschenkelbruch erlitt .
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Trikotfabrik in Burladingen
Kreis Hechingen . sucht zum schnellstmöglichen
Eintritt erfahrenen

Wirkereimeister
Bewerbungen , die Angaben über Ausbildung , bis¬
herige Tätigkeit und Gehaltsansprüche enthalten
sollen , erbeten unter G 4508 an die Geschäftsstelle

iVilflEM Hflabon
„Von der Mutter übernommen

Ist mir Klosterfrau Melissengeist ln meiner SOJäL -
rigen Ehe zu einem unentbehrlichen Hausmittel
bei Kopf - , Herz - Nervenschmerzen sowie bei den
Beschwerden in den Wechseljahren geworden Ich
empfehle es jeder Frau . Auch Klosterfrau Schnupf - i
palver möchte ich n 'cht mehr missen : schon einef
kleine Prise erfrischt und macht den Kopf frei !“
So schreibt Frau Hedwig Adler K .-Müngersdorf .
Mannstedterweg 15.
Millionen anderer Frauen haben im Laufe von
Generationen gleich gute Erfahrungen gemacht mit
Klosterfrau Melissengeist und Klosterfrau Schnupf¬
pulver . Wollen nicht ’ ueh Sie sich unnötige
Schmerzen ersparen ?

Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit S Nonnen und
Klosterfrau Schnupfpulver (für 30 Pfg .t ist in allen Apotheken und
Drogerien erhältlich .

24 ' 48 mm Kürzungslatten
24 mm Künunqsbretier

20 und 21 mm

Kieter-Sdinii wäre , unbes
26, 50 und 60 mm

Budten-ßlodtware
(unged .)

sucht laufend in größ . Mengen
GEORG SCHRÖBEL ,

Küchenmöbelfabrik , (16) Ober -
Ramstadt . Kreis Darmstadt

Wet braucht Werkzeuge ? Katalog
Uber 654 Artikel frei Westfalta -
Werkzeugco . Hagen 148 in Westf

UNSICHTBARE AUGENGLASER iSi T,uLS 'ÄA£ ^
~

^ ^
^ mmmm* ^e(jgrj,aUs Waldbauer, neben Kaufhaus Unto*

CONTACT -SCHALEN ORIGINAL MÜLLER -WELT

Wir suchen

perfekte Cotton - Wirker
Kettlerinnen
Näherinnen
Repassiererinnen
zu günstigen Bedingungen
Wohnmöglicbkeit vorhanden

Bewerbungen erbeten an
Silkona Strumpffabrik G. m.b .H.
Pforzheim

KLINGEN
UND APPARATE

c4iugeutitte \ fron &WelVuif
ln Deutschland durch : Stein G . m. b . H . » StuMgarl - Grossheppacft
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Die Sterne / Matthias Chudiut
Ich sehe oft um Mitternacht ,
wenn ich mein Werk getan
und niemand mehr im Hause wacht,
die Stern am Himmel an .

Sie gehn da , hin und her zerstreut ,
als Lämmer auf der Flur ,
in Rudeln auch und aufgereiht
wie Perlen an der Schnur ;

und funkeln alle weit und breit ,
und funkeln rein und schön;
ich seh die große Herrlichkeit
und kann mich satt nicht sehn .

Dann saget unterm Himmelszelt
mein Herz mir in der Brust :
„Es gibt was Bessers in der Welt
als all ihr Schmerz und Lust ."

Ich werf mich auf mein Lager hin
und liege lange wach
und suche es in meinem Sinn
und sehne mich danach .

Laternen . . .
Wenn sie auch heute in neumodischem Ge¬

wände die Straßen durchziehen und sich
unter dem Sternenhimmel in den Wassern
der Flüsse wie runde Kugeln spiegeln , so
Sind sie mit ihrem tröstlichen Licht im nebel¬
feuchten Abend eine Erinnerung an die gute
alte Zeit .

Laternen blickten auf uns herab als wir in
der Kinderzeit durch die Dämmerung des
Abends gingen und unvergeßlich ist uns der
Laternenanzünder mit der langen Stange , der
den Gashahn durch das Fensterchen im Glas -
gehäuse aufzog . Der glühende Kandelaber -
Stamm sah die Kutschen , die durch den
Abend fuhren , sah die hohen Zylinder und
pelzverbrämten Damen , die aus dem Theater
kamen , sah die Truppen ins Feld ziehen,
hörte die Trambahn klingeln , war Treffpunkt
füi die Erwartungen der Jugend zum ersten
Rpodezvous .

An allen Schicksalen der Menschen und
Völker ' nahmen Laternen Anteil , die ihr
tröstliches Licht spendeten wie ein Band der
Brüderlichkeit und Versöhnlichkeit . Im Ge¬
knatter der Motorräder und Autohupen mit¬
ten im Puls der großen Städte sind sie das
ruhende Eiland , fliehen und zaudern nicht ,
sind Halt und Bestand , wenn alle Schick¬
sale in ihrem Rund sich wandeln .

Es spritzt nicht mehr
Wenn, man durch die Stadt bummelt und

sich die Schaufenster der Haushalt -Geschäfte
beguckt, sieht man immer wieder Neuheiten
für die Küche ; aber nicht alles Neue ist auch
praktisch .

Hier zeigen wir heute etwas , das auch Ihr
, Herz erfreuen wird :
l die Pfanne mit Spritz -

_> schutzscheibe . Dieses
kleine Gerät ist ge¬
wölbt , handspannhoch
und paßt auch auf
Kochtöpfe , die den
gleichen Durchmesser

" hohan Raim Riihi ' OTlhaben . Beim Rühren
und Würzen Kann das Kasserol nicht mit dem
Deckel verschlossen werden ; es läßt sich
aber auch dann nicht vermeiden , daß es
spritzt und die Umgebung des Herdes ver¬
unreinigt wird . Hier ist die kleine Schutz¬
scheibe ein guter Helfer beim Kochen und
Braten . Wie oft werden wir selbst oder die
Kinder , die dabei stehen , durch heiße Fett -
Spritzer verletzt . Dreht man den Schutz gegen
Sich, läßt sich auch diese Unannehmlichkeit
vermeiden . Vielleicht wünschen Sie sich diese
Schutzsri ' Ahe zu Weihnachten ?

Die Qartensonate ist verklungen
Aus dem „Ländlichen Tagebuch“ von Friedrich Schnack

Die grüne Farbe des Gartenjahres ist zu
kleinen Tupfen zusammengeschmolzen : sie
schimmert nur noch in den Stengeln des über¬
winternden Lauchs , den krausen Blattbärten
des Winterkohls , den knospenrunden Broschen
des Rosenkohls , in den Blattzeilen des Win¬
terspinats und den Rosetten des Feldsalats . —
Grün in verschiedenen Abstufungen insge¬
samt ein letztes Zeichen des abgedankten
Chlorophylls . Einstmals prunkte es reich und
prächtig . Die kahle , klare Gartenerde gibt
jetzt unverhüllt den Ton an . Es ist ein kupf -
riger oder lößartiger Ton , ein lehmgelber oder
mergelfarbener , eine Farbe aus uralter Zeit ,
eine Farbe der Dauer . Die Beete wurden grob¬
schollig umgegraben . Was unter den Schollen¬
hügeln liegt , muß verwesen . Die Zelt der lan¬
gen Ruhe ist da .

Das Gartenstück ist zu Ende , es war wun¬
derbar schön und abwechslungsreich . Wie ein
Musikstück war es : Frühling , Sommer und
Herbst klangen und tanzten darin . Eine lang¬
ausgesponnene Gartensonate war es, die mit
einem Crescendo begann , ihrem Gipfel ent¬
gegenbrauste und mit einem Decrescendo ver -
tönte , Vogelglocken erschallten dazu , oft
paukte ein Gewitter hinein — und dann
wurde die Gartensonate plötzlich zu - einer
Pastorale .

~
Die Instrumente zu diesem Gartenstück wur¬

den weggestellt , die einen hängen im Schup¬
pen , die anderen stehen im Keller . Als letztes

übte der Spaten ein Einzelstück : bis in die
jüngste Zeit klang rein Arbeitstakt . Der
Rechen hat mit dem Kamm der Zähne nichts
mehr zu schaffen und zu erraffen . Die Gar¬
tenschere schnippt und schneidet nicht länger .
Die verblühten Stauden und Stengel liegen
schon lange auf dem Kompos’häufen . Kalk
wurde darüber gestreut . Die schwarze
Schlange des Gartenschlauches wird lange
nicht wieder zischen, sie wurde auf die Trom¬
mel gerollt und in den Schuppen geschoben
Die Baumsäge hängt eingefettet am Nagel
Man wird sie erst wieder im Februar zur
Hand nehmen , wenn die Bäume ausgelichtet
und geputzt werden sollen Die Gießkanne
macht eine lange Trockenzeit durch . Jetzt
trägt die Wolke Wasser , die dunkel und eisen¬
grau über dem Wald heraufzieht . Und die
Erde braucht Wasser , viel Wasser .

Ich habe ein paar Büsche gepflanzt , die sol¬
len gewaschen und eingeschlämmt werden
Überdies wird bald der Schnee kommen . Der
leere Apfelbaum stößt die Äste himmelwärts ,
er reckt und streckt sich, als sei es ihm leicht ,
da ihn keine Früchte mehr belasten , kein
Laub ihn mehr überhäuft . Er hat sich in den
Regen gestellt , auch Bäume wollen baden .
Das Wasser läuft an seinem Stamm herunter ,
er glänzt und schimmert .
Ein neues Gartenstück hat begonnen — die
Winterballade . — Verlas K Desch, München.

Von kituspritjen und stillen Gebilden
Kleine Geschichten rund um die leckeren Weihnachtsknappereien

Nun ist die Zeit der letzten seligen Wochen
des Jahres gekommen , die Zeit , da es in
Häusern und Stuben nach festlichem Back¬
werk duftet , wo Erwachsene wieder zu Kin¬
dern werden . Es duftet
nach Honig , Zitrone und
Zimt , der Nikolaus - und
Weihnachtstag stehen
bevor .

Die erste Liebe und
Meisterschaft zu Gebild -
werken und Süßigkeiten
entdeckten die Wiener
Zuckerbäcker . Aus den
Händen der Wachsgießer ,
Honigküchler und Leb¬
zelter kamen wahre
Wunderwerke , seit sie
im 13 . Jahrhundert er¬
kannten , welcher. Schöp¬
fungsstoff ihnen mit
dem bis dahin unbe¬
kannten Zucker gegeben
war . Ihre Phantasie aus
Marzipan , einem Teig
von süßen Mandeln ,
Zucker und Zusatz von
Rosenwasser , Herzen
und Figuren herzustel¬
len , kannte keine Grenzen . In Lübeck erzählt
man sich von der Entstehung der Marzipan -
Gebilde eine Legende aus dem 15 . Jahrhun¬
dert . Während einer der vielen Belagerungen
dieser Stadt kamen die Bäcker am Martins¬
tage auf die Idee aus Mandeln und Zucker ,
die noch vorrätig waren , Brot zu backen
und retteten damit die Bürger vor dem Ver¬
hungern . Alte Modelle zeigen Marzipanfor¬
men , die das Zeichen des Lebensbaumes tru¬
gen, wie sie vor Jahrhunderten im Odenwald
gebräuchlich waren .

Unter den süßen Gebilden sind in deut¬
schen Landen Pfefferkuchen und Aachener
Printen von besonderer Köstlichkeit . Nürn¬
berg und Aachen stehen an erster Stelle .

Eine originelle Episode knüpft sich an di«
Pfefferkuchenbäcker des 18 . Jahrhunderts in

Breslau . Der Chronist behauptet , daß die
Breslauer damals Pfefferkuchenmänner unter
dem Namen des Dichters „Gotthold Ephraim
Lessing “ verspeisten , falls sie dieselben bei

Ern warmer Dien — ein Tälidien Kaffee
Man soll sich auf kalte Tage einrichten — Auch im Zimmer kann es schön sein

Bei allem Optimimus kann man sich der
Tatsache nicht verschließen , daß es nun mit
Riesenschritten auf den Winter zugeht . Mehr
und mehr zieht sich das Leben in die Zim¬
mer zurück , der Balkon ist schon längst ab¬
geräumt und wurde wieder der bequeme
Abstellraum für den Winter . Und an kühlen
Tagen hat man sicherlich schon einmal durch¬
geheizt.

Es geht wohl allen so : Die ersten Tage in
den Zimmern , zumal wenn bei den be¬
schränkten Wohnverhältnissen noch Kind« :
da sind , die beim Spielen Lärm machen,
sind nicht ganz angenehm . Manche Hausfrau
denkt mit Grauen an den ersten Schneefall ,
wenn die Kleinen überhaupt nicht mehr auf
die Straße können und den ganzen Tag da¬
heim bleiben müssen . Und doch auch der
Herbst und Winter haben ihre Vorzüge, die
man nicht verkennen soll. Freilich , man muß
sich schon ein wenig darauf einrichten . Aber
holen wir nicht auch im Frühling die Bal¬
konmöbel aus dem Keller ? Und verändern
wir nicht dies ünd das an der Wohnung,
um der sommerlichen Hitze vorzubeugen ?

Im Gegensatz zum Sommer bringt der Win-
tei etwas , was im heutigen Alltag fast ver¬
loren ging : die Gemütlichkeit . Es hat schon
etwas für sich, wenn man — indes es drau¬
ßen stürmt und regnet oder gar schneit —
am warmen Ofen sitzen kann und seine
Tasse Kaffee trinken . Voraussetzung ist na¬
türlich , Haß man ein solches Ofenplätzchen
hat , das bei unseren Vorfahren unbedhigt
zur Wohnung gehörte . Es gab gar kri -ien
Ofen ohne eine richtige Ofenbank . Und wir

sollten uns auch so eine Ofenecke für die
Dämmerstunden schaffen , zum Ausruhen und
zum Märchenerzählen und zum Aufwärmen ,
wenn wir von draußen kommen .

Wichtig ist für die Kinder eine Spielecke
für den Winter . Wenn man sich einrichtet ,
kann man sehr leicht alle Spielsachen ver¬
schwinden lassen , die zuviel Lärm machen
und mehr für den Sommer bestimmt sind.
In der Aufregung , mit der das Kind diesen
neuen Platz bezieht , läßt es sich leicht dazu
bewegen , von den Dingen Abschied zu neh¬
men und sich auf ein Wiedersehen im näch¬
sten Sommer zu freuen . Sonst hilft für alle
Fälle ein kleines neues Spielzeug , ein Bilder¬
buch oder ein Baukasten über die so schmerz¬
liche Trennung .

Was für das Kind das Bilderbuch ist , bleibt
für den Erwachsenen der Roman oder die
Reisebeschreibung . Der Winter gibt die Ge¬
legenheit zum Lesen , man wird nicht abge¬
lenkt und kann sich am Abend ganz den
Büchern widmen.

Wie man sich im Sommer den Balkon her¬
richtet , so soll man sich das Zimmer für den
Winter gestalten . Dazu gehören nicht nui
die Decken, die den Zug an den Fenstern ab¬
halten sollen . Man sehe sich nur einmal um,
ob man nicht durch das Verschieben einiger
Möbel den Raum gemütlicher und zweck¬
mäßiger einrichten kann . Gewohnheit macht
blind und oft hat man sich schon damals ,
als man einzog, etwas zu ändern vorgenam -
men, was r - i immer wieder vergaß . Jetzt
ist es Zeit dazu.

einem bestimmten PfeiierKüehiei in aer
Schweidnitzer Straße kauften . In diesem
Hause wohnte Lessing in jungen Jahren und
diesem Bäcker mißfiel der „unsolide Lebens¬
wandel " seines Mieters . Da er aber der Se-
kretarius des Stadtkommandanten war , der
sich um die Meinung des Hauswirts nicht
kümmerte , suchte er seinem Unwillen da-

„Jüacke, backe . . .
Herrlicher Kuchenduft dringt

Di« gute alte Sitte unserer Mütter , durch
etwas leckeres Selbstgebackenes die Festtags¬
freude zu erhöhen , soll auch bei uns beibe¬
halten werden . Wir haben ja alle nicht ver¬
gessen , wie glücklich wii waren , wenn am
Vortag zum Geburtstagsfest der süße Duft des
Kuchens durch alle Stuben drang . Oft fehlt es
an geeigneten Rezepten dafür ; suchen Sie sich
hier eines davon aus . All diese Bäckereien
werden wenig Mühe , aber dafür viel Freude
machen.

Bienenstich
Sie kneten einen Teig aus 250 g gesiebtem

Mehl, 100 g Butter , 40 g Zucker , einer Prise
Salz, drei Eßlöffeln Milch, einem halben Beu¬
telchen Backpulver und lassen ihn zehn Mi¬
nuten ruhen . Dann rollen sie ihn aus und be¬
legen damit ein gebuttertes Tortenblech . In
einer Kasserolle verrühren Sie auf kleiner
Flamme 100 g Butter , 90 g Zucker , einen Eß¬
löffel Vanillezucker , 50 g geriebene Mandeln
und lassen die Masse abkühlen , bevor Sie die¬
selbe über den Teig streichen . Sie backen der
Bienenstich in vorgewärmtem Ofen eine halb :
Stunde .

Schokoladentorte
Sie rühren 100 g Butter schaumig , dazu

geben Sie vier Eigelb , 125 g Zucker und
rühren das Ganze 20 Minuten . Fügen Sie
120 g geriebene Schokolade , 45 g Mandeln und
50 g geriebenen Zwieback bei , ziehen Sie der
steifen Eischnee leicht darunter . Der Teif
wird möglichst schnell in eine gebutterte , mi
Mehl bestäubte Springform gefüllt und in vor
gewärmtem Ofen bei Mittelhitze gebacken .

Feiner englischer Kuchen
Sie rühren 25C g Butter schaumig und men¬

gen 250 Zucker , möglichst Puderzucker , sieben
Eigelb (eines nach dem andern ) darunter .
Dazu mischen Sie 60 g feingemahlene , ge¬
schälte Mandeln , 60 g feingehacktes Zitronat
60 g Korinhen und löffelweise 250 g gesieb¬
tes Mehl. Zuletzt ziehen Sie den steifen Ei-

Das kleine Mädchen
und die Henne
Von H . C. ANDERSEN

„Gestern “
, so erzählte mir der Mond,

„blickte ich in einen engen , von Häusern
rings umschlossenen Hof hinunter . Da lag
eine Gluckhenne mit elf Küchlein ; ein nied¬
liches kleines Mädchen sprang um sie her¬
um; die Henne gluckte und breitete er¬
schrocken ihre Flügel über die Kleinen aus.

Da kam der Vater des Mädchens ; er schalt ,
und ich glitt weiter , ohne mehr daran zu
denken .

Heute abend aber , es ist nur wenige Minu¬
ten her , blickte ich wieder in denselben Hof
hinunter .

Es war alles still ; bald aber kam das kleine
Mädchen, schlich sich ganz leise bis an das
Hühnerhaus , schob den Riegel zurück und
schlüpfte zu der Henne und den Küchlein
hinein . Die schrien laut auf und flatterten
herum ; die Kleine lief hinterher .

Das sah ich deutlich , denn ich blickte durch
ein Loch in der Mauer . Ich zürnte dem bösen
Kinde und freute mich, als der Vater kam
und noch heftiger als gestern schalt und -*
am Arme faßte ; es bog den Kopf zurück,
die blauen Augen waren mit großen Tränen
gefüllt . ,Was machst du hier ? ’ fragte er Da«
Mädchen weinte : .Ich wollte die Henne küs¬
sen und sie wegen gestern um Verzeihung
bitten ; aber ich wagte nicht , dir das zu
sagen ’.

Der Vater küßte die holde Unschuld auf di«
Stirn ; ich aber küßte ihr die Augen und den
Mund .“

So geht’s besser!
Kleine Haushalt -Tip*

Mayonnaise gerinnt nie, wenn wir sie mit
einem kleinen Schwingbesen anrühren . Wir
können das öl ruhig im Faden einlaufea
lassen , und in fünf Minuten haben wir ein«
reichliche , steife Soße.

*

So oft lösen sich die einzelnen Röschen beim
Blumenkohl -Kochen und schwimmen dann
ganz für sich allein durch den Kochtopf. Da¬
mit sie nicht mehr entwischen können , wird
der Blumenkohl in ein Stück Vorhangtüll ein¬
gewickelt und so ins Kochwasser gelegt . Dann
läßt er sich auch ganz leicht herausnehmen .

*
Um Flaschen mit Salzsäure oder anderem

giftigen Inhalt im Dunklen oder in der Eil«
nicht zu verwechseln , binden wir Sandpapier
darum oder hängen ihnen eine kleine Schell«
an.

durch Luft zu machen , daß er seinen Pfef¬
ferkuchenmännern den nicht allzu freund¬
lich gebildeten Namen seines mißliebigen
Mieters anhängte .

Von der alten Bildner - und Bäckerkunst
sind die knusperigen Herzen und Schnitten
aus Spekulatius - und Printenteig bis auf li«
heutige Zeit verblieben und der Stollen,
jener herrliche Rosinen- , Mandel - und Mar¬
zipankuchen in Brotlaibform sei nicht ver¬
gessen.

So duftet es in den letzten Wochen de«
Jahres durch Stube und Haus nach knusperi¬
gen und süßen Gebilden , die die traute , hei¬
melige Atmosphäre schaffen .

!jeburtstagskuchenl
’

durch die Türritzen der Küche
schnee darunter und füllen den Teig in ein«
gebutterte , mit Brösel bestreute Kastenform .
Obenauf legen Sie ein mit Butter bestrichene «
Papier und backen den Kuchen in vorgewärm¬
tem Ofen gar

Paradieskuchen
Sie rühren acht Eigelb mit 150 g Zucker

30 Minuten , dazu geben Sie 200 g geschälte ,
geriebene Mandeln , das Abgeriebene einer
Zitrone , und ziehen den steifen Eischnee dar¬
unter Füllen Sie den Teig in eine mit Butter
ausgestrichene , mit Brösel bestreute Spring¬
form und backen Sie den Korben bei nicht zu
starker Hitz»

Italienischer Kuchen
250 g gesiebtes Mehl formen Sie auf dem

Brett zu einem Kranz , in dessen Mitte Sie
225 g frische Butter (nicht zu kalte Butter ) in
Flocken legen ; dazu kommen 125 g gesiebter
Puderzucker , eine Prise Salz , ein Eigelb , ein
Eßlöffel Kirsch , ein halber Kaffeelöffel Back¬
pulver . Sie verarbeiten alle Zutaten zu einer
Mischung und schlagen das Mehl nach und
nach darüber . Sodann verarbeiten Sie den
Teig mit einem Messer bis er sich bindet , um
ihn dann ganz leicht mit der Hand zu kneten .
Der Teig soll eine Stunde kühl gestellt und
zugedeckt ruhen . (Er kann auch schon am Vor¬
abend bereitet werden . ) Dann legen Sie drei
Viertel des ausgeroliten Teiges in eine ge¬
butterte Tortenform , geben eine Schicht guter
Konfitüre darauf und decken dieselbe mit
einem Teiggitter aus dem restlichen Teig , das
mit einem verschlagenen Eigelb bestrichen
wird . Der Italienische Kuchen soll in vorge¬
wärmtem Ofen 30 Minuten backen

Und noch ein Tip : Reitn mau altes Brot oder
Semmel durch die Mühle , vermeidet man da*
Umherspritzen der Krumen , indem man eine
Zellophan tüte um da» Mundstück der Müb’
bindet .



AUS ALLER WELT

Die „Schule Europas" im traditionsreichen Brügge
Aua der Arbeit des neu gegründeten Instituts zur Heranbildung einer europäischen Elite des Geistes

Brügge, die geschichts- und traditionsreiche
ehemalige Hauptstadt Burgunds , in deren
Mauern mehr als einmal das Schicksal Euro-

gL« bestimmt wurde, bereitet sich in diesem
erbst wieder auf die Aufnahme eines neuen

Jahrganges europäischer Jugend vor. Mehr als
vierzig Studenten aus allen westeuropäischen
Ländern , die nach sorgfältiger Vorbereitungs -
seit und nadi strengen Prüfungen auf den
Gebieten der Geisteswissenschaften ausge¬
wählt wurden , beziehen ln diesen Herbst¬
wochen die Gebäude der „Schule Europas “,
die hier nach den Beschlüssen der großen
Organisationen zur Vereinigung Europas vor
nicht allzulanger Zeit gegründet wurde .

Die alte Hansestadt , von einst weltweiter
Bedeutung mit ihren Kanälen , Grachten und
prächtigen Bürgerbauten ist ein verpflichten¬
der Ort , den man bewußt für diese Schule auf
europäischer Basis wählte . Hier regierten die
kunstliebenden Herzoge von Burgund , von
hier aus spannen alte Kaufmannsgeschlechter
Ihre Handelsverbindungen in. alle Welt und
machten sie im 17 . Jahrhundert zu einem
Zentrum des Reichtums der wirtschaftlichen
Macht und zu einer Zelle des Geistes, der weit
über Europa hin strahlte .

Heute Ist Brügge dazu berufen , eine neue
Elite europäischen Geistes ln seinen Mauern
heranzubilden , der es einmal Vorbehalten
bleiben wird , die Ideale der Schöpfer und
Gründer der europäischen Bewegung, die noch
immer nicht über das erste Entwicklungs-
Stadium hinausgekommen ist , zu verwirk¬
lichen. Die europäische Hochschule hat sich
die Aufgabe gestellt , gewissermaßen den Rah¬
men für die zukünftigen „Vereinigten Staaten
von Europa “ in Gestalt gründlich ausgebil¬
deter junger , begeisterungsfähiger Menschen
zu schaffen, denen es obliegen soll, in ihren
Ländern dem europäischen Gedanken Eingang
in die Herzen aller aufrichtigen „Bürger Euro¬
pas " zu verschaffen . Sie sollen nach dem Wil¬
len der Gründer und Betreuer der Hochschule
die zukünftigen Leiter einer europäischen
Föderation sein. Man hat keineswegs die Ab-

Schneller durch den Suez-Kanal
Trotz «Her politischen Wirren und Schwie¬

rigkeiten um den Suez-Kanal , wird ständig an
der Vervollkommnung der strategisch wie
wirtschaftlich gleich bedeutenden Wasser¬
straße gearbeitet So hofft man bald einen neu
geschaffenen Ausweichkanal dem regelmäßi¬
gen Verkehr übergeben zu können , der den
Kamen König Faraks trägt Weiter will man
den 160 Kilometer langen Kanal so tief aus¬
baggern , daß ihn auch Schiffe von 45 000 I
Ohne Schwierigkeiten passieren können . Das
Bestreben der Kanalverwaltung , die in fran¬
zösischen Händen liegt , geht ferner dahin , die
heutige Fahrzeit von 14 Stunden auf 10 her-
»bzudrücken , Welche wirtschaftliche Bedeu¬
tung dem Kanal zukommt , möge nur an zwei
Vergleichszahlen einmal aufgezeigt sein. Im
Jahre 1870 durchfuhren Schiffe mit Insgesamt
433 609 t den Kanal . 1950 betrug die Tonnage
65 Millionen Tonnen .

sicht, die jungen Menschen, die man hier zu
einem Lehrgang zusammenruft , der höchste
Anforderungen an das Können und Wissen
des einzelnen stellt , ihrer angestammten Hei¬
mat und ihrer Nation zu entfremden . Man
will sie keineswegs „entnationalisleren ". Man
will sie nur zusammenführen , damit sie sich
und die Probleme ihrer Völker kennen , achten
und verstehen lernen .

Sie stehen unter der Leitung eines Gre¬
miums , das in seinen Reihen Namen von
Weltbedeutung aufweist , die sich die Verwirk¬
lichung des europäischen. Gedankens zum
Lebensziel gesetzt haben . Churchill , Paul
Henri Spaak , de Gasperi , Robert Schuman,
Don Salvador de Madariaga , um nur einige
zu nennen , gehören dem Verwaltungsrat der
Hochschule an. Sie sind alle, trotz aller
Schwierigkeiten und Enttäuschungen , heute
noch die mutigsten Bannerträger und Vor¬
kämpfer für ein endlich geeinig' es Europa .
Alle bestehenden Organisationen der Europa -
Bewegung haben ihre Beiträge zur Gründung
und zum Unterhalt der Hochschule geleistet
und sie zu einem Institut gemacht , das heute
schon Weltruf besitzt .

So haben auch dieses Jahr wieder für den
neuen Lehrgang , der im Oktober beginnt , alle
europäischen Länder sowie Amerika die Teil¬
nehmer gemeldet Es sind Studenten , die be¬
reits mehrere Jahre eines akademischen Stu¬
diums hinter sich haben und sich besonders
auszeichneten . Die erste Voraussetzung zur
Teilnahme ist die fließende Beherrschung der
englischen und französischen Sprache , neben
der notwendigen gründlichen geisteswissen¬

schaftlichen Vorbildung . Sie werden Vor¬
lesungen von den berühmtesten Wissenschaft¬
lern , Technikern und Wirtschaftlern der Alten
und der Neuen Welt hören , die an ihren hei¬
mischen Universitäten seit Jahren und Jahr¬
zehnten der geistige Mittelpunkt sind und
Generationen junger Menschen schulten . Da¬
neben haben sich hervorragende Männer der
Praxis zu Vorlesungen zur Verfügung gestellt :
Journalisten , Forscher , Autoren der Gegen¬
wart und führende Männer des religiösen
Lebens unserer Zeit

Der Lehrplan auch des neuen Semesters an
der Hochschule zu Brügge sieht als Haupt¬
fächer folgende drei grundlegende Themen
vor : „Das europäische Potential , seine Aus¬
dehnung und seine Grenzen “

, „Die europäische
Mission in der Welt“ und „Die Arbeit der
Europa -Union". In zahlreichen Seminaren ,
Bibliotheken und auf größeren Rundreisen
werden die Lehrgangsteilnehmer vielfältige
Gelegenheit haben , um ihre theoretischen Er¬
kenntnisse und Studien in die Tat umzusetzen .

Die Studenten an der europäischen Hoch¬
schule kommen aus Österreich , den Benelux -
Ländern , Irland , Westdeutschland , dem Saar¬
gebiet , aus England , Frankreich , Italien und
Skandinavien . Zwei der vierzig Ausgewählten
sind aus der Schweiz und je einer aus Grie¬
chenland , der Türkei und Spanien . Drei Exil¬
studenten stammen aus Ländern jehseits des
Eisernen Vorhanges . Eine große Aufgabe steht
ihnen bevor , sie werden dazu berufen sein,
eines Tages das In Brügge Erlebte und Er¬
lernte praktisch anzuwenden , zum Wohle der
europäischen Einheit .
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Deutsche wandern nach Australien ans
„Fünfjahres-Plan“ für 25 000 Menschen der Bundesrepublik und Hollands

Seit dem großen Zusammenbruch in Europa ,
der Millionen von Menschen von Haus und
Hof vertrieb und sie einer ungewissen Zu¬
kunft auslieferte , hat eine Welle der Aus¬
wanderung den alten Kontinent erfaßt , die
von geschichtlicher Tragweite ist . Wenn auch
Amerika heute noch für Ungezählte aus allen
europäischen Ländern das „gelobte Land “ ge¬
blieben ist , gehen, doch darum nicht weniger
sehnsüchtige Blicke, Träume und Hoffnungen
nach dem kleinsten der fünf Erdteile , nach
Australien , das noch dringender Menschen
braucht als die Vereinigten Staaten . Hier lie¬
ge ! heute noch Länderstrecken von der Größe
Rumpfdeutschlands fast völlig brach und har¬
ren der Siedler , die sie mit Tatkraft und '
Energie ln blühende Gefilde oder Industrie -
sentren verwandeln sollen.

Unter den europäischen Nationen sind es
vor allem zur Zeit Deutschland , Italien und
Holland , die Ausschau nach neuen Möglich¬
keiten der Auswanderung für ihre Bürger
halten , denen sie in vielen Fällen keinen
Arbeitsplatz garantieren können . Die Aus¬
wanderung Deutschlands nach dem zweiten
Weltkrieg nach Australien begann mit einer
kleinen Gruppe von Fachkräften , vor allem

England steht ein harter Winter bevor
Der Schrei des „kleinen Mannes“ nach Kohle und Strom verhallt ungehötrt

Der englische Familienvater und die eng¬
lische Hausfrau werden nach Berichten der
Korrespondenten dem kommenden Winter mit
genau dem gleichen Bangen und der Sorge
ton Wärme und Licht entgegensehen , wie
Ihre deutschen Leidensgenossen .

Die britischen Arbeiter und Angestellten ,
die in großen Organisationen zusammen¬
geschlossen sind , stehen der größten „Kohlen¬
krise * seit 1947 gegenüber , wie die englischen
Zeitungen schreiben , und noch ist nicht abzu-
•ehen, wie die Regierung das dringende Pro¬
blem zu lösen gedenkt . Noch herrscht auch auf
der Insel ein milder Herbst mit ausgesprochen
hochsommerlichen Temperaturen . So be-
•chränkt man sich vorerst auf die Ausarbei¬
tung von umfangreichen Plänen und Verord¬
nungen , mit denen man der Masse der Ver¬
braucher die kommenden einschneidenden
Kürzungen und Einschränkungen „schmack¬
haft * machen wilL So wird der Hausfrau an¬
empfohlen, es sich schon jetzt zweimal zu
überlegen , wenn sie irgendwo in ihrer Woh¬
nung den Lichtschalter andreht , schon jetzt
euch macht man sie in einem weitverbreiteten
„Sparsamkeits -Feldzug“ darauf aufmerksam ,
daß es sehr viel „unnützen " Strom kostet , an
den kühlen Herbstmorgen die elektrische Hei¬
zung anzudrehen . Man macht sich darauf ge¬
faßt , daß der kommende Winter Stromkür -
ztrngen bi* zu zwanzig Prozent des bisherigen
Verbrauches für Fabriken , Büros und Haus¬
haltungen bringen wird . Als Grund der Koh¬
len- und Stromknappheit wird die verstärkte
Rüstung und der lebenswichtige Export an¬
gegeben. Hinter diesen beiden Forderungen
bat alles andere zurückzustehen , die Behag¬
lichkeit des Heimes, das für den Engländer
vielleicht mehr noch als für den Deutschen
bekanntlich seine „Burg“ ist , und der private
Bedarf von Millionen von schwer arbeitenden
Familien . ' Die Sparmonat * sind bereits jetzt

„Legion Condor “ in Spanien
Di» „Europäische Sozialbewegung“, die

zahlreiche Anhänger in Deutschland , Schwe¬
den, Frankreich , in der Schweiz und Italien
hat , veranstaltet in den späten Herbstwochen
eine Fahrt nach Spanien. Ziel der Reise Ist
Toledo, wo man den Jahrestag der Befreiung
der Stadt von den kommunistischen Aufstän¬
dischen durch die Truppen General Franco*
begeben wül. Zu den Festlichkeiten sind auch
Einladungen an die ehwnrügen Mitglieder der
deutschen „Legion Condo -“ erg-ngen, di*
Seite an Seit« mit Franco im Jahr » 1935
kämpften . -

für das kommende „Kohlenjahr “ auf die Zeit
von November bis März 1952 festgesetzt Die
öffentliche Meinung Englands erinnert sich in
diesem Zusammenhang nur mit Schrecken und
großer Besorgnis an die kaum überwundenen
Kriegs- und Nachkriegszeiten , als die Fabri¬
ken zur Kurzarbeit übergingen und Tausende
auf die Straßen warfen , als die Radio¬
programme gekürzt wurden und die U-Bah¬
nen auf vielen Strecken ihren Betrieb ein¬
stellten . Die Wohnungen waren ausgekältet
und Krankheiten aller Art nahmen überhand .
Diesen Winter befürchtet man nun ähnliches.
Die Organisationen der Arbeiter und Ange¬
stellten appellieren an ihre Mitglieder , das
Sparprogramm der Regierung mit allen Kräf¬
ten zu unterstützen , um so gemeinsam die
„kohlenlose , schreckliche Zeit“ zu überwinden .
Besser als England ist Schottland für den
Winter gerüstet . Neue große Wasserkraft¬
werke wurden hier in den letzten Jahren ge¬
baut , so daß die örtlichen Regierungsstellen
in der Lage sind , den Erfordernissen von In¬
dustrie und Privatbedarf nachzukommen .

Torf hilft Irland über die Kolilenkrise
Die Kohlenkrise dieses Winters ist ein all¬

gemeines europäisches Übel geworden , mit
dem sich alle Länder mit mehr oder weniger
Geduld ihrer Bürger abflnden müssen . Glück¬
lich ein Staat wie Irland , der auf seine riesi¬
gen Torfstiche zurückgreifen kann , um der
Kohlenknappheit zu begegnen . Seit Wochen
ist in der kleinen Republik ein Plan ange¬
laufen , bei dem mit Hilfe freiwilliger „Torf¬
stecher-Bataillone “ eine Million Tonnen des
in Irland schon immer weitverbreiteten
Brennstoffes gewonnen werden sollen. Ange¬
stellte , Studenten , Schüler und Männer aus
allen Berufen haben sich freiwillig zur Arbeit
in den Torigebieten gemeldet Sie sind in
eigens errichteten Barackenlagern unter¬
gebracht und leben hier mit den alten , zünf¬
tigen Torfstechern zusammen , um mit ihnen
gemeinsam das kostbare Brennmaterial zu ge¬
winnen , da* unter ihren Füßen Hegt und nur
sachgemäß „gestochen“ zu werden braucht .
Obgleich man auf den irischen Torffeldem
vielfach mit modernsten Maschinen arbeitet
genügen *Ie doch nicht , um ' den reichen Segen
zu bergen. So sind denn in diesen Wochen,
da der Nebel über den weiten Flächen der
Heide Hegt, Tausende von jungen Menschen
an der Arbeit und erfüllen die weltverlasse¬
nen , öden Flächen mit dem frohen Mut ihrer
Jugend , daß die Krähen und Raben erschreckt
davonfliegen und rieh einen neuen Toristapel
als Beobachtungsplatz aussuchen müssen.

von Angehörigen von Spezialdiensten der
ehemaligen Wehrmacht darunter sogar ein
ehemaMger U - Boots - Kommandant . Diese
ersten zweitausend deutschen Menschen er¬
warben sich als neue Mitbürger in den Städ¬
ten und als befähigte Siedler auf dem flachen
Land schneller als sie es selbst hoffen durf¬
ten da* Vertrauen und die Achtung der Bür¬
ger des Gastlandes . Obwohl die Labourparte !
den liberalen Minister für Einwanderung im
australischen Parlament heftig angriff und
behauptete , daß „politisch unlautere “ Ele¬
mente nach Australien strömten , Heß sich die¬
ser von der einmal eingeschlagenen Politik
der Einwanderung , die das deutsche Element
berücksichtigte , nicht abbringen . Er forderte
die Ankläger öffentlich auf, Beweise für ihre
Behauptungen zu erbringen . Sie blieben sie
bis heute schuldig . Erfreulicherweise kann
heute festgestellt werden , daß das australisch »
Volk sich völlig aus dem Streit der Meinun¬
gen herausgehalten ' hat und die deutschen
Einwanderer ebenso achtungsvoll behandelt ,
wenn sie sich bewähren , wie die Angehörigen
anderer Nationen . Die australische Regierung
leistet sich keine ungerechten Vorurteile , wenn
es gilt, neue Menschen aus der alten Welt her -
enzuziehen , um den „leeren Kontinent “ auf-
sufüllen . Im übrigen hat sie sehr scharfe Be¬
stimmungen zur Einwanderung erlassen , die
den Betreffenden auf „Herz und Nieren “ prü¬
fen , ehe er die Erlaubnis zum Betreten des
Landes erhält . Man weiß auch in Australien ,
daß Westdeutschland , Holland und Italien in
der Lage wären , Jahr für Jahr rund eine
MilUon Menschen abzugeben , um der Über¬
fülle im eigenen Lande Raum Herr zu
werden . Zur Zeit besteht mit der australi¬
schen Regierung , Westdeutschland und Hol¬
land ein Abkommen , das gestattet , im Rah¬
men eines „Fünfjahres -Planes “ 25000 Men¬
schen in Australien anzusiedeln . Italien wurde
für die gleiche Zeit eine Quote von 15 000 Ein¬
wanderern ln den fünften Kontinent zuge¬
standen . Australien bürgerte seit dem Jahr »
1945 eine halbe Million Einwanderer aus
Europa ein . Eine Zahl , die nur einen gerin¬
gen Prozentsatz der Aufnahmefähigkeit dar¬
stellt .

Jahre altes Streik -Dokument
Bei den Ausgrabungen am Grabe Ram-

ses III ., im berühmten „Tal der Könige“ bei
Luxor , fand man ein interessantes , auf Ton¬
tafeln geschriebenes Dokument Es handelt sich
bei diesem „Schriftstück " um eines der älte¬
sten Streik -Dokumente der Menschheit . Die
Arbeiter forderten bessere Ernährung , Klei¬
dung und Unterkunft „Wir bekommen keinen
Fisch, kein Getreide und keine Kleider
mehr . , . “ heißt es darin , „die Rationen sind
ungenügend und wir stellen die Arbeit ein,
bis unsere Forderungen erfüllt sind .“ Das
Schreiben ist an einen der höchsten Beamten
am Hofe König Pharaos gerichtet . Wie aus
weiteren Funden hervorgeht , ereigneten sich
ähnliche Streiks und Arbeitsniederlegungen
im Laufe von etwa zwei Jahrzehnten in regel¬
mäßigen Abständen . Ein Zeichen, daß selbst
die rechtlosen Sklaven , obgleich sie wohl
kaum in Gewerkschaften organisiert waren ,
mit Erfolg gegen ihre Herren die lebensnot¬
wendigsten Forderungen durchsetzten . Im
übrigen brauchte König Pharao diese Arbei¬
terheere an den Ufern des Nils dringend , da
er ein Grab gebaut haben wollte , das alle
anderen ähnlichen Bauwerke in den Schatten
stellen sollte , um seine Bedeutung als „der.
Große Gott“ auch der Nachwelt vor Augen
zu führen .

Mit Düsenflugzeugen um die Welt
Die führende englische Luftfahrtgesellschaft

BOAC plant in fünf Jahren einen Schnellver - ,
kehrsdienst mit Düsen-Passagier -Flugzeugen ;
einzurichten , der alle Konkurrenz aus dem.
Felde schlagen soll. Das neueste Modell, das1
heute bereits auf der Strecke Kairo—London1
eingesetzt wurde , ist eine De-Havilland -
Comet-Maschine . In einer Höhe von 12 000
Meter befördert sie 48 Fluggäste mit einer
Geschwindigkeit von rund 800 Kilometern in
der Stunde . Die Maschine wird von vier
Düsenmotoren angetrieben und gilt als das zur
Zeit schnellste Verkehrsflugzeug der Welt . In
den kommenden Jahren will man die Ge¬
schwindigkeit der Flugzeuge weiter steigein
und bei der Konstruktion noch mehr Raum
für Passagiere und Fracht gewinnen .

Italien baut Walfischfänger
Des erste große Walfangmutterschiff Ita¬

liens wurde vor kurzem auf Kiel gelegt Das
24 000 t große Schiff, das den Namen „Trma -
cia“ erhalten soll, ist das Kernstück eine»
Flotte von 12 Fangbooten von je 500 t Für,
den Bau ist ein Etat von 20 Millionen Dol¬
lar vorgesehen . Man will die Arbeiten am
Bau der Flotte so vorantreiben , um sich noch
an der Walfangsaison des Jahres 1953/54 be¬
teiligen zu können . Italien wird demnächst
auch der Internationalen Walfang-Konven¬
tion beitreten . Seine Konkurrenten im Eis¬
meer , die über generationenalte Erfahrun¬
gen im Walfang verfügen , sind : Norwegen,
Rußland , England , Japan , Holland und Ar¬
gentinien .

100 Jahre „Onkel Toms Hütte“

Vor hundert Jahren schrieb die Amerikane¬
rin Harriet Beecher die ebenso rührselige wie
spannende Geschichte von „Onkel Toms.
Hütte “ , die zum erstenmal das Dasein der
Negersklaven in den Staaten aufzeichnete.
Das Buch wurde in kurzer Zeit ein Welt¬
erfolg und wurde in alle lebenden Sprachen
übersetzt . Nunmehr hat man in Chikago eine
Jubiläums -Ausstellung veranstaltet . Auf die¬
ser ist alles zusammengetragen , was seit dem
Jahre 1851 an Neuerscheiungen und Erst¬
drucken auf den Büchermarkt der Welt kam.:
Es ist eine sehenswerte Dokumentensamm¬
lung entstanden , die Einblick in den Werde¬
gang eines der berühmtesten Bücher der Welt
gibt .

Tropische Früchte wachsen in Reykjavik
Die nördlichste Hauptstadt der Welt heizt mit dem Wasser ihrer Quellen

Island , dessen Nordspitze bis zum nörd¬
lichsten Polarkreis reicht , ist nicht nur die
jahrtausendalte Insel der Wikinger -Geschlech¬
ter und heute einer der wichtigsten Luft -
basen der westlichen Welt, sondern auch das
Land der heißen , himmelhochsprühenden
Geiser und Quellen, die eine vorsorgliche
Natur der Insel und ihren Bewohnern
schenkte . Seit Jahrzehnten waren sie nichts
weiter als eine Sehenswürdigkeit für die Tou¬
risten au* aller Welt, die sich das Naturwun¬
der im höchsten Norden auf ihren Trips nach
Island anschauten . Höchstens, daß die Haus¬
frauen noch von den primitiv gefaßten Brun¬
nen und Quellen Gebrauch machten und ihre
Wäsche in ihnen wuschen.

Seit wenigen Jahren hat sich aber das Bild
grundlegend gewandelt Techniker und Inge¬
nieure aus Dänemark und Amerika machten
die Geiser der Bevölkerung nutzbar . Heute
zieht sich eine mehr als acht Kilometer lange
Bohrleitung von den Hauptquellgebieten der
Insel nach Reykjavik , der Hauptstadt des
Landes , hinein und versorgt die gesamte
Stadt nicht nur mit heißem Wasser , sondern
auch mit der notwendigen Wärme . Industrie ,
Wirtschaft und Privathaushaltungen werden
mit geringen Kosten mit der nötigen Wärme¬
energie von den Geisern beliefert . Man hat
nach langen Versuchen und Erprobungen das
geeignete Isoliermaterial gefunden , um die
gewaltigen Wassertanks , die sich am Rande
der Stadt erheben , so gegen die Kälteein Wir¬
kung zu schützen , daß nur ein ganz geringer
Wenr .everlust einivitt . Von diesen hochgele¬
genen Tanks wird das „Heizwasser “ an die

vielen Zapfstellen geleitet . Reykjavik , die
nördlichste Hauptstadt der Welt , ist zugleich
auch die sauberste menschliche Siedlung auf
der ganzen Erde . Hier kennt man keinen
Kohlenstaub , keinen Rauch und die Luft wird
nicht von dem kleinsten Stäubchen getrübt .

Selbstverständlich nutzte man die Quellen
auch zu wirtschaftlichen Zwecken . Reykjavik
ist heute eine Stadt der Gärtnereien und Ge¬
wächshäuser , in denen alle nur bekannten
tropischen Flüchte mitten im nordischen Win¬
ter gedeihen ; von den vielerlei Gemüsesorten
ganz zu schweigen, die selbstverständUch an¬
gepflanzt werden . Island ist auf dem besten
Wege, ein Exportland zu werden , das in der
Nähe des Polarkreises Bananen -Plantagen an¬
legte , von denen es im kommenden Winter
mehrere tausend Tonnen ernten und ausfüh¬
ren wird . Das ganze Jahr über blühen aui
Island heute schon Rosen, Chrysanthemen ,
Tulpen und Hyazinthen . Ein Paradies ent¬
stand in Eis und Schnee. Die Kosten der Heiz¬
anlagen werden durch einen geringen Beitrag
gedeckt , den die Verbraucher zu leisten haben.
Mit der Fernheizung , der einzigen dieser Ati
auf der Welt , spart Island 70 000 t Kohle cm
Jahr , die bisher eingeführt werden mußten,
denn auf der Insel gibt es weder Holz noen
Kohlen . Die „wefße Kohle“ der Geiser, wi
die Quellen von den Isländern genannt wer¬
den, hat eine eisige Wüste in blühende Ge-
fllde verwandelt und die Hauptstadt zu ®tn.
wahren Schmuckkas*en gemacht , deren Kp
Häuser vor Sauberkeit glänz^ u und de
Treibhü ! ' ;er die seltensten Blumen “
Früchte bergen. ■ - - — -
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,2 Prozent der Stimmberechtigten gingen zur Wahl
Die Gemeinderats - und Kreistagswahlen in unserem Kreis — Parteilose Bewerber an der Spitze

Vorläufige Ergebnisse der Gemeinderatswahl
Zahl der Wahlberechtigten in 104 Gemeinden: 65 297
Zahl der abgegebenen Stimmzettel: 41 934
Wahlbeteiligung : 64,2 Prozent
Zahl der ungültigen Stimmzettel: 2291
Zahl der gültigen Stimmzettel: 39 643
Zahl der zu wählenden Mitglieder der Gemeinderäte auf 6 Jahre : 455
Zahl der zu wählenden Mitglieder der Gemeinderäte auf 3 Jahre : 7.

Es fanden Verhältniswahlen in 34 Gemeinden, Mehrheitswahlen in 70 Gemeinden statt.
Von den abgegebenen Stimmzetteln entfallen

auf 2 Wahlvorschläge der CDU.
auf 7 Wahlvorschläge der SPD. .
auf 1 Wahlvorschlag der FDP . .
auf 4 Wahlvorschläge der KPD.
auf 99 Freie Listen . . . .
auf Nichtlistenbewerber .
auf gültige Stimmzettel ohne Kennwort

. 801 Stimmzettel (5 Sitze)

. 2 988 Stimmzettel (13 Sitze)
, 749 Stimmzettel (2 Sitze)
. 569 Stimmzettel (0 Sitze)
, 23 261 Stimmzettel ( 165 Sitze)
. 11 216 Stimmzettel (277 Sitze)
. 59 Stimmzettel

zusammen 39 643 Stimmzettel (462 Sitze)

Die neuen Kreistagsmitglieder

Unser Bezirk meldet :
Calw . Wahlber . 4746 , abgegebene Stimmzettel

2834, ungültige 218 , gültige Stimmzettel 2616 . —
CDU. 641 (3 Sitze) , Junge Union 321 (1 Sitz ),
SPD . 537 (1 Sitz )» FDP . 749 (2 Sitze) , KPD. 117
(0 Sitze ), Junge Bürgerschaft 251 (0 Sitze) . Auf
6 Jahre gewählt sind : Ludwig Barth, Rechtsanwalt
(FDP. ) 1142 Stimmen, Oscar Sackmann, Fabri¬
kant (FDP .) , 1067 Stimmen; Carl Schmid, Fabri¬
kant (CDU.) , 1029 Stimmen; Louis Blaich, Werk¬
meister (CDU. ) , 1001 Stimmen; Adolf Müller,
Bäckermeister (SPD.), 881 Stimmen; Dr. Albert
Bayer , Studienrat (Junge Union) , 676 Stimmen;
Georg Gackenheimer, Schreinermeister, Alzenberg
(CDU.) 315 Stimmen. Wahlbeteiligung 59,7 % .)

Agenbach. Wahlber . 150, abgegeb. Stimmzettel
87 , gültig 85, ungültig 2 . Adam Braun, Säger, 72 ;
Adolf Volz , Arbeiter, 66 ; Michael Keller, Landwirt,
57 ; Mich . Wurster , Landwirt , 36 Stimmen. (Wahl¬
beteiligung 58 % .)

Altbulaeh. Wahlber . 382 , abgegeb . Stimmzettel
155 , gültig 148 . Fritz Reutter , Bauer, 92 ; Emil Ro¬
metsch , Bauer, 91 ; Christian Rentschler, Bauer, 88 ;
Wilh . Claus, Schuhmachermeister, 77 Stimmen.
(Wahlbeteiligung 43 % .)

Altburg. Wahlber . 866, abgegeb . Stimmzettel 490,
gültige St . 484 , ungültig 6. Jakob Schaible, Metz¬
ger (Speßhardt ) , 292 ; Friedrich Baier, Holzhauer,
291; Matthäus Rentschler, Stricker, 289 ; Friedrich
Lutz, Bauarbeiter, Weltenschwann, 238 ; Martin
Rentschler, Stricker, 172 Stimmen. (Wahlbeteili¬
gung 56,6 % .)

Althengstett. Wahlber . 863, abgegeb . Stimmzet¬
tel 682, gültig 671 , ungültig 11 . Liste 1 : 83 St. (0
Sitze) , Ortsvereinigung 318 St. (3 Sitze) , Wähler¬
vereinigung 270 St . (2 Sitze) . Karl Weiß, Pauls
Sohn , Landwirt ; Christian Weik, Schlosser, Erwin
Süßer, Landwirt ; Emil Widmaier, Schreinermeister;
Eugen Fischer, Landwirt . (Wahlbeteiligung 79 % .)

Bad Liebenzell . Wahlber . 1410 , abgegeb . Stimm¬
zettel 914, gültig 843 , ungültig 71 . Fr . Bürgerschaft
345 St. (2 Sitze) , Demokr. Wählervereinigung 371
St. (3 Sitze) , Arbeitnehmer 127 St. (0 Sitze ) . Fritz
Beck , Landwirt u. Kohlenhändler. 577 ; Pius King,
Fabrikant , 555 ; Helmut Kurz, Kaufmann, 452 ;
Math. Müller, Versicherungsdirektor, 347 ; Ernst
Gengenbach, Gastwirt, 332 Stimmen. (Wahlbetei¬
ligung 64,7 % .)

Bad Teinach . Wahlber . 352 , abgegeb. Stimm¬
zettel 248 , ungültig 4, gültig 244 . Harl Hammann,
Omnibusuntemehmer, 164 ; Karl Lehmann, Kauf¬
mann, 155 ; Otto Friederich , Flaschnermeister, 133;
Wilhelm Roller, Mechanikermeister 117 Stimmen.
(Wahlbeteiligung 70 % .)

Beinberg. Wahlber . 171, abgegeb . Stimmzettel
62, gültig 58, ungültig 4 . Fritz Lutz , Baumwart,
44; Georg Bäuerle, Landwirt , 38 ; David Rentschler,
Landwirt, 20 ; Michael Lutz , Rentner , 18 Stimmen.
(Wahlbeteiligung 36,2 % .)

Bieselsberg. Wahlber . 327 , abgegeb . Stimmzet¬
tel 118, ungültig 4 , gültig 114 . Friedr . Lörcher,
Landwirt u . Holzhauer, 74 ; Gotthilf Maisenbacher,
Postschaffner, 70 ; Gotthüf Burkhardt, Mechani¬
ker, 68 ; Karl Schwämmle, Holzhauer, 44 Stünmen.
(Wahlbeteiligung 36 % .)

Breitenberg. Wahlber . 313 , abgegeb. Stimmzet¬
tel 199, gültig 195, ungültig 4 . Gotth . Ohngemach,
Maurer, 127 ; Karl Bürlde, Maurer, 110 ; Johannes
Kübler, Landwirt , 89 ; Adolf Bischoff, Kaufmann,
82 Stimmen (Wahlbeteiligung 63 % .)

Dachtel. Wahlber . 268 , abgegeb . Stimmzettel
177 , ungültig 1, gültig 176 . Emst Reinhardt , Sä¬
ger, 153; Ernst Eisenhardt , Landwirt , 144 ; Erwin
Hahn, Landwirt , 138 ; Gottlob Bäuerle, Küfer 138
Stimmen . (Wahlbeteiligung 69 % .)

Deckenpfronn. Wahlber . 680 , abgegeb . Stimm¬
zettel 537, gültig 513, ungültig 24. SPD 224 (2
Sitze) , Kriegsopfer 87 ( 1 Sitz ) , Heimatvertr . 25 (0
Sitze) , Wählervereinigung 243 (2 Sitze), ohne
Kennwort 59 (0 Sitze) . Karl Gottlob Aichele, Bür¬
germeister a. D . 414 ; Gottlob Luz, Landwirt , 327 ;
Albert Süßer, Molker, 287 ; Christian Hafner , Mau¬
rer, 218; Richard Paulus, Landwirt , 182 ; Paul
Aichele , Sägewerksbesitzer, 147 . (Wahlbeteiligung
79 % .)

Emberg. Wahlber . 115, abgegeb. Stimmzettel
45 , gültig 45 . Jakob Rentschler, Bauer, 37 ; Wil¬
helm Waidelich, Landwirt , 24 ; Jakob Schroth,
Landwirt, 20 ; Jakob Kalmbach alt, Landwirt,
18 Stimmen. (Wahlbeteiligung 39 % .)

Gechingen. Wahlber . 715 , abgegeb . Stimmzettel
821 , gültig 509, ungültig 12. Heimatvertr . 58 (0
Sitze) , Wählervereinigung I 842 (4 Sitze ) , Wähler¬
vereinigung II 109 (2 Sitze) . Paul Eisenhardt ,
Landwirt , 530 ; Richard Vetter, Landwirt , 414 ; Max
Gehring , Landwirt , 382 ; Otto Vetter, Arbeiter, 378 ;
Karl Böttingen, Landwirt , 368 ; Christ. Wagner,
Küfermeister , 342 Stimmen. (Wahlbeteilgung 73 % .)

Gültlingen. Wahlber . 590, abgegeb . Stimmzettel
832 , gültige St. 324 , ungültig 8. Paul Bühler, Land¬
wirt, 279 ; Eugen Bühler, Sägwerkarbeiter, 272 ;
Jakob Bacher, Landwirt , 250 ; Georg Dittus, Land¬
wirt , 186; Wilhelm Schultheiß, Maurermeister, 179;
Georg Volz , Landwirt , 129 Stimmen (auf 3 Jahre) .
(Wahlbeteiligung 56 % .)

Hirsau . Wahlber . 1015, abgegeb. Stimmzettel
763 , gültig 724 , ungültig 39. CDU 160 St . (1 Sitz ),Fr . Wählervereinigung 302 St. (3 Sitze ) , Heimat¬
vertrieb . 84 St. (0 Sitze) , Fr . Wählersch. 188 (I
Sitz) . Georg Mast, Maurermeister, 436 ; Otto Bott,
Säger, 854 ; Georg Schütz, Gastwirt, 336 ; Jakob
Menges, Maler, Ernstmühl , 257 ; Wilhelm Mitten-
^ äter , Kaufmann, 237 Stimmen. (Wahlbeteili¬
gung 75 % .)
. Holzbronn. Wahlber . 261 , abgegeb . Stimmzettel
104, gültig 104 . Wilhelm Schumacher, Landwirt,73 ; Albert Fischer, Landwirt , 56 ; Gottfried Geb¬
hardt, Sägewerksarbeiter, 44 ; Joh . Bürkle, Holz¬
hauer, 82 Stimmen. (Wahlbeteiligung 39 % .)

Igelsloch. Wahlber . 162, abgegeb. Stimmzettel
»5, gültig 95 . Jakob Umbeer, Maurer, 72 ; GeorgLörcher, Schuhmacher 70 ; Georg Rexer 49 ; Michael
Rentschler , Unterkollbach, 43 Stimmen. (Wahlbe¬
teiligung 68 % .)

Aus insgesamt II Wahlbezirken lagen bis Re¬
daktionsschluß die vorläufigen Ergebnisse aus
10 Wahlbezirken vor;

Wahlbezirk I (Calw-Hirsau)
Bürgermeister Seeber, Calw
Verwaltungsdirektor Proß, Calw
Gemeindeamtmann Silberberger, Hirsau.

Wahlbezirk II (Bad Liebenzell)
Bürgermeister Klepser, Bad Liebenzell
Bürgermeister Mast, Unterreichenbach
Bürgermeister Stoll , Maisenbach
Bürgermeister Brenner, Schömberg.

Wahlbezirk III (Altburg)
Bürgermeister Mast, Sommenhardt
Bürgermeister Lörcher, Oberkollwangen
Bürgermeister Walz, Altburg.

Wahlbezirk IV (Stammheim)
Bürgermeister Röttinger, Althengstett (1940 St.)
Stellv . Vorsitzender der Kreisbauemverbands G.

Aichele, Deckenpfronn ( 1893 St.)
Bürgermeister Weiß, Gechingen (1527 St .) .

Wahlbezirk V (Wildberg)
Bürgermeister Widmann , Wildberg
Bürgermeister Keck , Rotfelden-Mindersbach
Bürgermeister Schechinger, Sulz .

Liebeisberg. Wahlber . 306, abgegeb. Stimmzet¬
tel 179, ungültig 8, gültig 176 . Jakob Schroth,
Schreinermeister, 110 ; Georg Braun, Bauer, 104;
Jakob Reutter, Landwirt , 62 ; Ulrich Roller, Land¬
wirt, 54 Stimmen. (Wahlbeteiligung 58 % .)

Maisenbach. Wahlber . 239 , abgegeb. Stimmzet¬
tel 127, ungültig 16, gültig 111. Friedr . Schaible,
Holzhauer, Zainen, 64 ; Karl Berger, Bauer, Mai¬
senbach, 60 ; Fritz Keck , Fabrikarbeiter , Zainen,
56 ; Gustav Burkhardt, Landwirt , Maisenbach, 50
Stimmen. (Wahlbeteiligung 53 % .)

Möttlingen. Wahlber . 437 , abgegeb . Stimmzet¬
tel 341 , ungültig 9, gültig 832. Liste der Kriegs -

esch. 87 St . (0 Sitze ) , „Bauern u . Arbeiter“ 263
t . (4 Sitze) , „Freie Wählervereinigung“ 82 St. (0

Sitze) . Fritz Oehlschläger, Landwirt , 340 ; Fritz
Gäckle, Landwirt u . Ortsobmann, 275 ; Hans Kopp,
Landwirt , 203 ; Paul Graze, Maler, 180 Stimmen.
(Wahlbeteiligung 78 % .)

Monakam. Wahlber . 221, abgegeb . Stimmzettel
162, ungültig 7, gültig 155 . Theodor Irth , Mecha¬
niker, 105 ; Otto Rentschler, Silberschmied, 101;
Jakob Kusterer, Holzhauer, 73 ; Emst Lötterle,
Landwirt, 64 Stimmen. (Wahlbeteiligung 73 % .)

Neubulach . Wahlber . 482 , abgegeb. Stimmzettel
315 , ungültig 11 , gültig 304. Emst Matt, Steinbild¬
hauer , 223 ; Rob . Breitling, Küfermeister, 219 ; Wil¬
helm Reutter, Hafnermeister, 215 ; Ludwig Bauer,
Mechanikermeister, 211 Stimmen. (Wahlbeteili¬
gung 65 % .)

Neuhengstett . Wahlber . 349 , abgegeb. Stimmzet¬
tel 243, gültig 240, ungültig 3 . Stefan Dursch,
Pickermacher, 123 ; Paul Talmon, Wagner, 118;
Paul Jäger, Straßenwart, 116 ; Karl Jordan jg., Gip¬
ser , 106 Stimmen. (Wahlbeteiligung 69 % .)

Oberbaugstett . Wahlber . 271, abgegeb. Stimm¬
zettel 190, gültig 186, ungültig 4. Hermann Hart¬
mann, Schmiedmeister, 172 ; Johann Claus, Land¬
wirt, 137; Jakob Braun, Landwirt, 135 ; Adolf
Hartmann , Landwirt , 127 Stimmen. Wahlbeteili¬
gung 70 % .)

Oberkollbach. Wahlber . 301, abgegeb. Stimm¬
zettel 171, gültige St . 158, ungültig 13 . Otto
Schienle, Landwirt , 94 ; Matth. Hölzle, Holzhauer,
77 ; Christ. Weber , Mechaniker, 65 ; Georg Boda-
mer, Gipser, 64 Stimmen. (Wahlbeteiligung 56 % .)

Oberkollwangen. Wahlber . 203 , abgegeb. Stimm¬
zettel 107, ungültig 2, gültig 105. Gustav Waide¬
lich , Bauer, 71 ; Georg Frey, Holzhauer, 59 ; Mich .
Stoll , Landwirt , 48 ; Michael Lörcher, Landwirt,
35 Stimmen. (Wahlbeteiligung 51 % .)

Oberreichenbaoh. Wahlber . 277 , abgegeb. Stimm¬
zettel 156, gültig 154, ungültig 2 . Gottlieb
Schraft, Fabrikarbeiter , 128; Friedrich Pfrommer,
Fabrikarbeiter , 111; Christ . Weber, Fabrikarbei¬
ter, 109 ; Friedr . Schulz , Straßenwart, 94 Stimmen.
(Wahlbeteiligung 56 % .)

Ostelsheim. Wahlber . 523 , abgegeb. Stimmzet¬
tel 267 ; ungültig 17 , gültig 250 . Freie Wählerver¬
einigung: 232 St. ( 4 Sitze) , Wahlvorschlag 2 : 18
St (0 Sitze ) . Bruno Stahl 319 ; Emil Gehring 260 ;
Wilhelm Leute 163 ; Hermann Schweizer 125 St .
(Wahlbeteiligung 51 % .)

Ottenbronn . Wahlber . 278, abgegeb. Stimmzet¬
tel 98, gültig 92 . Johs . Lutz 69 ; Otto Weber 67 ;

Wahlbezirk VII (Altensteig)
Bürgermeister Hirschburger, Altensteig
Landwirt Welker, Egenhausen
Bürgermeister Lang, Zwerenberg.

Wahlbezirk VIII (Wildbad)
Kaufmann Fritz Kloss, Wildbad (2373 St.),
Bgm . Paul Kiessling, Wildbad (2054 St .)
Bgm . Gottlob Dietz, Calmbach (1797 St .)

Wahlbezirk IX (Neuenbürg)
Gewerbeschulrat Adolf Reile (3129 St )
Bgm. n . Sägewerksbesitzer Johann Reule, Lan¬

genbrand (2338 St.)
Monteur Karl Großmann, Höfen (2222 St )
Bgm. Hermann Erlenmaier, Neuenbürg (2194 St )

Wahlbezirk X (Birkenfeld)
Bürgermeister Aymar, Birkenfeld
Gemeindeangestellter Gossenberger, Feld-

rennach
Gastwirt H . Dittus , Gräfenhausen.

Wahlbezirk XI (Herrenalb)
Bürgermeister Langenstein, Herrenalb
Bürgermeister Kuli , Rotensol
Bürgermeister Renger, Conweiler.

Gottlieb Holzäpfel 24 ; Gottlob Walz 15 Stimmen.
(Jakob Stoll mit 37 und Hugo Großmann mit 17
Stimmen nahmen die Wahl nicht an.) (Wahlbetei¬
ligung 34,4 % .)

Rötenbach. Wahlber . 174, abgegeb . Stimmzettel
54, ungültig 0. Fritz Claus 48 ; Johannes Stoll 34;
Johs . Pfrommer, Landwirt , 19 ; Otto Bauer, Bau¬
arbeiter , 15 Stimmen. (Wahlbeteiligung 81 % .)

Schmieh . Wahlber . 84, abgegeb. Stimmzettel 49,
gültig 49 . Michael Rentschler, Landwirt , 38 ; Joh.
Gg. Burkhardt, Landwirt , 37 ; Friedr . Nonnenmann,Landwirt , 35 ; Philipp Hammann, Mechaniker,
19 Stimmen. (Wahlbeteiligung 58 % .)

Simmozheim. Wahlber . 651 , abgegeb . Stimm¬
zettel 501 , gültig 459 , ungültig 42 . Freie Wähler¬
vereinigung 179 St. (2 Sitze), Freie Wählerschaft
121 St (2 Sitze) , Soz . Bürgerschaft 159 St. (2 Sitze) .
Fritz Roller, Landwirt , 364 ; Gotthilf Maier, Land¬
wirt, 290 ; Emst Gäckle, Landwirt , 253 ; Jakob
Kühnle, Landwirt , 203 ; Wilhelm Lörcher, Schnei¬
dermeister, 188; Walter Sedelmaier, Schuhmacher¬
meister, 252 (auf 3 Jahre) . (Wahlbeteiligung 78 % .)

Sommenhardt. Wahlber . 371 , abgegeb . Stimm¬
zettel 237, ungültig 9, gültig 228 . Gotthilf Oettin-
ger, Vorwerksmeister (Sommenhardt - Kentheim)
158 ; Johann Georg Lutz , Bauer, 153; Hans Mast,Bauer, 148 ; Joh . Gg. Reule, Oberholzhauer, 102
Stimmen. (Wahlbeteiligung 63 % .)

Stammheim. Wahlber . 1232, abgegeb. Stimmzet¬
tel 871 , gültige St . 839 , ungültig 32 . Fr . Wähler-
vereinigung 366 St . (2 Sitze), Bürgerl. Wählerver-
einigung 331 (2 Sitze), Landw . u . Handw. 142 St.
( 1 Sitz ) . Reinhold Ginader, Landwirt , 496 ; Emil
Roller, Dreher und Kirchenpfleger, 470 ; Fritz Beck,Straßenwart, 457 ; Heinrich Haug, Telegrafen-Lei-
tungsaufseher, 413 ; Gottlob Nufer, Landwirt , 368
Stimmen. (Wahlbeteiligung 70 % .)

Sulz . Wahlber . 699 , abgegeb. Stimmzettel 504,
gültige St . 449 , ungültig 55 . Otto Dengler, Land¬
wirt , 285 ; Philipp Dengler, Landwirt , 285 ; Wil¬
helm Eitel, Zimmermann, 281 ; Rudolf Dengler,Landwirt, 239 ; Fritz Härtter , Wagner , 221 ; EugenKöhler, Landwirt u . Arbeiter, 194 Stimmen. (Wahl¬
beteiligung 72 % .)

Unterhaugstett . Wahlber . 250, abgegeb . Stimm¬
zettel 127, gültige St . 122, ungültig 5. Karl Mohr,Landwirt u . Holzhauer ; Gotthilf Riexinger, Land¬
wirt ; Immanuel Gäckle, Müllermeister u. Land¬
wirt ; Jakob Bäuerle, Landwirt und Milchfuhrmann.
(Wahlbeteiligung 51 % .)

Unterlengenhardt . Wahlber . 158, abgegebeneStimmzettel 73, gültig 71, ungültig 2 . David
Schwemmle, Landwirt , 42 ; Georg Brenner, Land¬
wirt, 32 ; Friedrich Wohlgemuth, Rentner, 20 ; Ge¬
org Maisenbacher, Goldschmied, 17 Stimmen.
(Wahlbeteiligung 46 % .)

Unterreichenbach . Wahlber . 995, abgegeb.
Stimmzettel 676 , gültige St . 636 , ungültige 40 . SPD
296 St . (2 Sitze), KPD 33 (0 Sitze) , Unabhängige
177 (2 Sitze ) , Freie Wählervereinigung 130 ( 1 Sitz ) .Theodor Gengenbach, Stahlgraveur, 475 ; Paul Erd¬
mann, Kaufmann, 412 ; Erwin Schickle, Schleifer,322 ; Robert Rentschler, Zahntechniker , 321 ; RobertPfrommer, Mechanikermeister, 282 Stimmen.
(Wahlbeteiligung 67 % ).

Im Spiegel von Calw
Ortsbausatzung für das Gebiet Wimberg

Die vom Gemeinderat am 20 . September
1951 beschlossene Ortsbausatzung über die
Anbauvorscbriften für das Gebiet Wirnberg
ist vom Innenministerium Abt . V mit Erlaß
vom 30. Oktober 1951 genehmigt worden . Die
genehmigte Ortsbausatzung ist im Wortlaut
an der Bekanntmachungstafel im Rathaus an¬
geschlagen .

Musizierstande der Oberschule
Morgen findet um 15 Uhr im Festsaal der

Akademie zum Tage der Hausmusik eine
Musizierstunde der Oberschule statt . Alle El¬
tern sind hierzu herzlich eingeladen .

Morgen Lichtbildervortrag Walter Frentz
Der von uns in der Samstagausgabe ange¬

kündigte Lichtbilder vortrag von Walter
Frentz „Süddeutsche Faltbootfahrten “ findet
nicht am Mittwoch , sondern bereits morgen
statt .

Zugverkehr am Buß- und Bettag
Am Mittwoch , 21 . November (Buß- und

Bettag ) verkehren die Züge wie folgt : Di«
Schnell - und Eilzüge wie an Werkta¬
gen ; die Personenzüge in Süd -Württem -
berg , Hohenzollern , Nord -Württemberg und
Bayern wie an Werktagen , in Süd - und Nord¬
baden und nördlich davon wie an Sonn - und
Feiertagen . Auf den Strecken Pforzheim —
Horb , Pforzheim —Wildbad und Calw —Stutt¬
gart ist demnach Werktagsverkehr .

Gemeinschaftskonzert in der Stadthalle
Aus Anlaß des „Tages der Hausmusik “

führten die Calwer Stadtkapelle , die „Al-
haca “ - Handharmonikaschule , das Jugend¬
orchester und das „Alhaca “-Handharmonika -
Orchester am vergangenen Samstagabend ln
der Stadthalle ein Gemeinschaftskonzert
durch , das recht gut besucht war

Die Handharmonikaschule unter Leitung
von Willi Bonwetsch eröffnete die Folge der
musikalischen Darbietungen und erwies sich
gleich zu Anfang als überraschend griff - und
taktsicher ; eine Tatsache , die von r e ; 3iger
Uebungsarbeit Zeugnis ablegte . Das unter
gleicher Führung stehende Jugendorchester
rückte mit den beiden Harmonikasuiten vom
herkömmlichen Programm einer solchen
Veranstaltung ab und bot , gemessen am Alter
der Spieler , eine beachtliche Leistung , die
ehrliche Anerkennung verdient .

In allen Instrumenten gut besetzt , stellt «
sich sodann die Calwer Stadtkapelle vor .
Man gewann bei diesem neuerlichen Auftre¬
ten verstärkt den Eindruck , daß die heimisch «
Bläservereinigung in den letzten Monaten
weitere erfreuliche Fortschritte gemacht hat
und daß jeder Musiker sein Instrument durch¬
aus beherrscht . Geradezu erstaunlich die Prä¬
zision der Einsätze und erst recht das
prompte Reagieren auf jeden leisen Wink des
Dirigenten (Musikdirektor G . Haney ) . Daß
eine solche Exaktheit nicht von heute auf
morgen zu erreichen ist und nur als Frucht
vieler Probenabende langsam heranreift , ver¬
steht sich von selbst . Auf jeden Fall darf man
mit Fug und Recht behaupten , daß die Cal¬
wer Stadtkapelle nunmehr einen Klangkörper
darstellt , der sich überall hören lassen kann .

Das gleiche läßt sich auch vom „Alhaca “-
Orchester sagen , das , verstärkt durch Klavier ,
Streichbaß , Schlagzeug und gelegentliche Ver¬
wendung des Vibraphons , dem Abend einen
abrundenden Ausklang und zugleich seinen
Höhepunkt gab . Daß „Altmeister “ Alfred
Haug seine Handharmonikaspieler zu führen
und instrumental geschickt einzusetzen ver¬
steht , konnten wie früher schon feststellen .
Welche Möglichkeiten aber in diesem En¬
semble noch verborgen liegen , zeigte sich be¬
sonders in der „Heiteren Suite “ von R . Würth -
ner , bei der klangliche Effekte und dynami¬
sche Schattierungen von seltener Eindring¬
lichkeit zur Geltung kamen . Selbst für sehr
kritische Ohren waren diese fünf Nummern
des Programms ein ungetrübter Genuß .

Das Publikum nahm , empfänglich und auf¬
geschlossen , die Darbietungen entgegen und
erklatschte sich von jedem der vier En¬
sembles eine gerne gewährte Zugabe .

Ausbruch der Maul - und Klauenseudie
Aus einer Bekanntmachung des Landrats¬

amts Calw geht hervor , daß in einem Gehöft
in Deckenpfronn die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist . Die Gemeinden
Stammheim , Gültlingen und Holz¬
bronn des Kreises Calw werden zusätzlich
zu den schon im Beobachtungsgebiet liegen¬
den Gemeinden Sulz , Emmingen , Nagold ,
Wildberg , Grunbach , Dachtel , Gechingen ,
Möttlingen , Simmozheim und Ostelsheim in
das Beobachtungsgebiet aufgenommen . Die
entsprechenden Maßnahmen sind strengstens
einzuhalten .

Durch den Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche in Deufringen (Kreis Böblin¬
gen ) und Weilderstadt (Kreil Leonberg ) fal¬
len die Gemeinden Dachtel , Gechingen , Sim¬
mozheim , Ostelsheim und Möttlingen de«
Kreises Calw in das Beobachtungs¬
gebiet Für diese Gemeinden sind daher die
besonderen Schutzmaßnahmen angeordnetworden , die genauestem ; zu beobachten sind .

Würzbath , Wahlber . 322 , abgegeb . Stimmzettel
168, gültig 164 , ungültig 4. Georg Gkrbach ,Schmied, 96 ; David Keppler, Missionar, 94, DavidHammann , Küfer, 83 ; Fritz Hölzle, Schuhmacher,69 Stimmen. (Wahlbeteiligung 52 % .)

Zavelstein. Wahlber . 209, abgegeb . Stimmzettel
119, gültige St . 116, ungültig 3. Alfred Krieg, Gast¬
wirt ; Gustav Finkheiner , Mechaniker; Fritz Bä»-
ner , Arbeiter, Martin Hahn, Kaffeebesitzer, (WaU -
beteiligung 57 % .)
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Fischreiher auch im Teinachtal
Ein Leser aus Breitenberg teilt uns zu der

Meldung über das Auftauchen von Fisch¬
reihern am Altensteiger Stausee und beim
„Zementbrückle“ in Berneok (s . Ausgabe vom
letzten Montag ) ergänzend mit, daß bei der
im Teinachtal gelegenen Weikenmühle schön
seit zwei Jahren ein Reiherpaar beobachtet
wird.

Brief aus Würzbach
Würzbach . Im vergangenen Sommer ist

die Gemeinde energisch darangegangen, unter
erheblichen Kosten ihre Straßen- und Wege¬
verhältnisse zu verbessern. Durch den gestei¬
gerten Verkehr auf der Durchgangsstraße war
deren Teerung eine dringende Notwendigkeit
geworden. Im Unterdorf ist die Verbreiterung
der Ortsstraße und die damit verbundene Ka¬
nalisation im Gange . Mancher Wagen Schot¬
ter ist dabei notwendig. Täglich sieht man das
Schotterauto auch in die Waldwege fahren.

Das Lagerhaus der Darlehenskasse ist nun¬
mehr fertig und in Betrieb.

Nachdem die Gemeinde bereits früher den
Turm der Kirche herrichten ließ, ist man jetzt
dabei, auch das Innere der Kirche zu erneu¬
ern. Die Arbeit geht aber sehr langsam vor¬
an , da die Handwerker überall sehr stark in
Anspruch genommen sind . An der Außenseite
der Kirche soll in einem zugemauerten Fen¬
ster eine Gedenktafel für die Gefallenen und
Vermißten angebracht werden.

Holzpreise für sozialen Wohnungsbau
Nagold . Für die Abgabe von Holz an

Baulustige setzte der Gemeinderat die Holz¬
preise für den sozialen Wohnungsbau auf
160 Prozent, für den privaten Wohnungsbau
auf 180 Prozent fest. Die Käufer mit dem?Vor¬
zugspreis von 160 Prozent müssen sich ver¬
pflichten , ihre Mietpreise nach den Sätzen des
Wohnungsamts zu bestimmen.

Ein erneutes Gesuch der Stadtverwaltung ,
die Freudenstädter Straße im Zusammenhang
mit dem Neubau der Spitalstraße zu verbes¬
sern, ist vom Innenministerium mit dem Be¬
merken abgelehnt worden, daß die Um¬
gehungsstraße schon im nächsten Jahr in
Angriff genommen werden soll . Da die Ver¬
besserung der Ortsdurchfahrt der Bundes¬
straße 28 in irgend welcher Form dringend
notwendig ist, will die Stadtverwaltung noch¬
mals Schritte in Tübingen unternehmen.

Das Kreis-Altenheim wächst
Neuenbürg . Am neuen Happeyweg

(oberhalb des Ortsausgangs nach Höfen) ist
der Hauptbau des Kreis-Altenheims in voller
Höhe aufgerichtet. Auf dem östlichen Teil des
Neubaues wird bereits mit dem Aufschlagen
des Dachstocks begonnen. Von dem nach Sü¬
den vorspringenden Wirtschaftsflügel, der
Speisesaal, Küche, Waschküche und Heizraum
aufnehmen soll , ist erst das Untergeschoß
fertiggestellt. Doch gehen auch hier die Bau¬
arbeiten rasch voran , so daß bei Anhalten
günstiger Witterung damit gerechnet werden
kann, daß der Rohbau Mitte Dezember be¬
endet ist und zu diesem Zeitpunkt das Richt¬
fest am Gesamtkomplexgefeiert werden kann.

Rötenbach . Frau Eva Maria Pfrommer,
Ehefrau des verstorbenen Daniel Pfrommer,
Schuhmacher, darf am 19. November in gei¬
stiger und körperlicher Frische ihren 70. Ge¬
burtstag feiern. Wir wünschen ihr fernerhin
einen gesegneten Lebensabend.

Grunbach . Goldene Hochzeit feierten
dieser Tage die Eheleute Georg Burkhardt
und Frau Christine, geh . Bohnenberger. Vier
Töchter und ein Sohn konnten das Fest mit
den noch rüstigen Eltern begehen.

£)e* Spmt mm Sonntag.
Fußball

Bezirksklasse Enz

Langenalb — Conweiler 3:3 (1 :2)
Engelsband — Wildbad 1 :1 (1 :1)
Feldrennach — Gräfenhausen 0:2
Calmbach — Waldrennach 3 :0 (1 :0)
Ottenhausen — Altburg wegen Nichtantretens

von Altburg ausgefallen.
Calw I — Pfinzweiler 1 3 :0 (0:0)
II . Mannschaften 2 :0

Obwohl Calw vielversprechend begann und
gleich in der ersten Spielphase gute Torgele¬
genheiten herausspielte, gelang es den Na¬
goldtälern nicht, diese zu verwerten , was
hauptsächlich auf die ausgezeichnete Gäste¬
abwehr und den etwas unter seiner sonstigen
Form spielenden Calwer Mittelstürmer zu¬
rückzuführen war . Aber auch der Gästesturm
vermochte nicht die sehr sicher abwehrende
Calwer Verteidigung entscheidend zu über¬
winden. Lediglich eine Gelegenheit war den
Gästen geboten, die jedoch durch eine präch¬
tige Abwehr des Calwer Hüters verhindert
wurde , so daß mit einem unerwarteten 0 :0-
Ergebnis die Seiten gewechselt wurden . Nach

der Pause spielte der Calwer Angriff weit
besser und verstand es vor allem, die Gäste¬
abwehr auseinanderzuziehen, wodurch die
sich sehr tapfer wehrenden Gäste in ihre
Hälfte gedrängt wurden . Laufend entstanden
spannende Szenen vor dem Gästegehäuse,
doch nichts wollte gelingen. Erst in der 78.
Minute konnte der Tabellenführer den längst
verdienten Treffer erzielen, dem zwei Minu¬
ten später der nächste folgte. Anschließend
konnten sich die Gäste von dem Calwer
Druck befreien, mußten aber nochmals durch
eine etwas harte Elfmeterentscheidung einen
dritten Treffer hinnehmen, der den Kampf
endgültig entschied und die derzeitige Spit¬
zenposition der Calwer weiterhin festigt.

A-Klasse
Bad Liebenzell — Beihingen 1 :0 (0 :0)
II . Mannschaften 4:0

Die Gäste zeigten den erwarteten harten
Widerstand gegenüber den von Anfang an et¬
was überlegen spielenden Badestädter . Ob¬
wohl die Einheimischen immer wieder gegen
das Gästegehäuse anstürmten , vermochten
sie doch den mit ausgezeichneten Abwehrpa¬
raden brillierenden Gästeschlußmann nicht zu
schlagen. Erst nach dem Wechsel , wo anfäng-

JAema : Zusammenschluß det £ andesspoctMade
Außerordentliche Hauptversammlung der Sportvereine unseres Bezirks

Die Vertreter der Sportverbände unseres
Bezirks trafen sich am vergangenen Samstag
nachmittag im Gasthaus zum „Schiff“ in
Calw zu einer außerordentlichen Hauptver¬
sammlung, nachdem ein gleiches Treffen in
Neuenbürg vorausgegangen war und ein wei¬
teres in Nagold folgte.

In seiner Eigenschaft als Vorsitzender
des Kreissportverbandes nahm Bürgermeister
Breitling (Nagold) Stellung zu der Fusion
der beiden Landessportbünde von Nord - und
Südwürttemberg , die am kommenden Sonn¬
tag im Kursaal Bad Cannstatt vorgenommen
werden soll . Auf allgemeine Fragen des Sport¬
betriebs eingehend, ermunterte er die Ver¬
einsvertreter , auch den kleineren Sparten ihr
Augenmerk zu schenken und mit den Tur¬
nern zu einer noch besseren freundschaft¬
lichen Zusammenarbeit zu kommen.

Der Vorsitzende des Bezirks Enz -Nagoldtal,
Louis Hiller (Calw ), kam ebenfalls auf den
beabsichtigten Zusammenschluß zu sprechen
und erläuterte die Notwendigkeit einer ein¬
heitlichen Dachorganisation am Beispiel der
verschiedenen Spielerpässe, indem er betonte,
daß für Fußballer , Handballer usw. ein ein¬
ziger Paß genügen müsse. Damit bei der Ab¬
stimmung in Bad Cannstatt keine Stimmen
verloren gehen, sollen diejenigen Vereine, die
keinen Vertreter dorthin entsenden können,
ihre Teilnehmerkarte entweder dem Nach¬
barverein bzw. ihm oder Bgm . Breitling zu¬
leiten , was bis spätestens Mittwoch oder
Donnerstag geschehen muß.

Die vielen unschönen Szenen am vorver¬
gangenen Sonntag (besonders im Enztal) ga¬
ben dem Bezirksvorsitzenden Anlaß, die Ver¬
einsfunktionäre erneut zu ermahnen , auf or¬
dentliche und sportgerechte Durchführung
der Treffen zu achten. Wenn bei derartigen
Vorkommnissen gerne der unzureichenden
Schiedsrichterleistung die Schuld gegeben
werde, so könnten die Vereine durch Gestel¬
lung einer ausreichenden Zahl von Schieds¬
richtern mit dazu beitragen , eine genügende
Auswahl an brauchbaren Schiedsrichtern zu
schaffen. Jeder der 60 Vereine unseres Be¬
zirks sollte zwei Schiedsrichter stellen.

An Stelle des abwesenden Kreisjugendlei¬

ters befaßte sich Bgm . Breitling mit Jugend¬
fragen und den neu eingeführten Jugend-
pftichtspielen, deren faire Austragung der
Vorsitzende als besonders erfreulich und für
manche Aktiven als nachahmenswert dar¬
stellte. In der Aussprache wurde angeregt,
zur Verminderung der Fahrtunkosten die Ju¬
gendlichen innerhalb der Klassen spielen zu
lassen. Der Vorsitzende versprach , diesen
Wunsch bei der Aufstellung der Terminliste
für die Rückrunde in geeigneter Weise zu be¬
rücksichtigen und vertrat ferner die Ansicht,
daß die Rückrunde der Jugendspiele nicht vor
Februar beginnen sollte, um den Jugendlichen
das Spielen auf durchweichten Plätzen zu er¬
sparen.

Eine Anfrage wegen der Totozuschüsse
führte zu grundsätzlichen Erörterungen über
die Verwendung der Totogelder. Es wurde
u . a . dazu gesagt, daß erst dann ein Beitrag
zu erwarten sei , wenn die Vereine bereits et¬
was geschaffen hätt ^ i und die Rechnungen
dafür vorlegen könnten . Der größte Teil der
Totomittel gehe an die Landessportschule in
Tailfingen und es sei nur bedauerlich, daß die
Vereine nicht regeren Gebrauch von der hier
gebotenen Möglichkeit der Ausbildung eines
Trainingsleiters oder der Weiterbildung eines
geeigneten Jugendlichen machten.

Hinsichtlich der Veranstaltungen im kom¬
menden Jahr gab der Vorsitzende bekannt ,
daß nur drei, allenfalls vier Pokaltumiere ge¬
nehmigt werden können, deren Anmeldung
rechtzeitig erfolgen muß . Der erste Sonntag
im Monat sollte von Vereinsveranstaltungen
freigehalten werden.

Unter dem Punkt „Verschiedenes“ legte
Schiedsrichterobmann Schiekle (Unterrei¬
chenbach) den Vereinsvertretern dringend
nahe, ältere Spieler als Schiedsrichter nam¬
haft zu machen und sie ihm bis zum 1 . De¬
zember zu melden, damit dann ein Lehrgang
durchgeführt werden kann . Der B-Klassen-
leiter Schühle (Nagold ) benutzte die Gele¬
genheit dieser Zusammenkunft, sich den Ver -
einsvertretem vorzustellen. In weiterer Aus¬
sprache wurden noch die unterschiedlichen
Anliegen der Vereine erörtert und verschie¬
dene Zweifelsfragen geklärt.

lieh wieder die Platzherren das Spiel¬
geschehen bestimmten , gelang Bad Lieben¬
zell der entscheidende Treffer . Anschließend
gestalteten die Gäste den Kampf offen und
kämpften verbissen um den Ausgleich, den
aber die Gastgeber nicht mehr zuließen.
Oberschwandorf — Wildberg 3:4 (2:2)
II . Mannschaften 1 :0

Mit einer sehr guten Mannschaftsleistung
behauptete der neue Tabellenführer Wildbergseine Position. Schon in den ersten 20 Minu¬
ten stand es durch gut vorgetragene Angriffe
bereits 0 :2 für die Gäste, worauf Ober¬
schwandorf mit verstärktem Einsatz spielte
und dadurch noch vor dem Wechsel zum Aus¬
gleich kam. Nach dem Wiederanpfiff erzwan¬
gen zunächst die Gastgeber eine 3 :2-Führung,mußten sich aber doch dem Endspurt der
Wildberger beugen, die noch zwei weitere
Treffer erzielten und damit den Sieg sicher¬
stellten.

Effringen — Althengstett 0:3 (0:2)
II . Mannschaften 1 :2

Althengstett fand sich mit den etwas
schlechten Bodenverhältnissen besser ab und
spielte vor allem im Angriff weit zwingender,was in der 14. und 35 . Minute das 0 :2 ergab,obwohl auch die Gastgeber gute Torchancen
hatten , die aber vergeben wurden . In der
zweiten Hälfte kamen die Einheimischen bes¬
ser ins Spiel und gestalteten den Kampf
gleichwertig. Trotzdem konnten sie aber einen
dritten Treffer in den letzten Spielminuten
nicht verhindern , so daß die erste Heimnie¬
derlage gegen Althengstett Wirklichkeit ge¬
worden ist.

Tkivelstein/Teinach— Ostelsheim 5 :1
II . Mannschaften 3:0

Gegen die technische Ueberlegenheit der
Gastgeber kamen die eifrig kämpfenden Gäste
nicht auf, wodurch in regelmäßigen Abstän¬
den 5 Tore fielen. Lediglich durch einen Ab¬
wehrfehler des Gastgebertorhüters kamen die
Ostelsheimer zum Ehrentreffer .

Gemisdite Klasse
Schwarzenberg — Grunbach 0:2
Höfen—Rotensol 3 :2
Schömberg — Neusatz 3 :3

1357 Fremdenbetten in Freudenstadt
Freudenstadt . Die Kurverwaltung hat

die neue Wohnungsliste herausgebracht , in
der 13 Cafes, 15 Restaurants , 11 Hotels , 11
Gasthöfe, 13 Fremdenheime mit Pension, 8
Fremdenheime ohne Pension sowie vom Knie¬
bis 12 Fremdenverkehrsbetriebe und vom
Zwieselsberg zwei Sanatorien verzeichnet
sind. In den genannten Betrieben stehen zu¬
sammen 1357 Betten zur Verfügung. Davon
entfallen auf die Stadt Freudenstadt 1087, auf
den Kniebis 218 und auf den Zwieselsberg52.
Hinzu kommen Privatquartiere , deren Zahl
im Zuge des Wiederaufbaues gerade im letz¬
ten Jahr stark zugenommen hat .

Die Pensionspreise bei den Hotels und Kur¬
häusern bewegen sich zwischen 6,50 bis 18 DM
in der Hauptsaison, die Uebernachtungspreise
betragen 3 bis 9 DM, die Frühstückspre 'se
2 bis 2,50 DM. Bei den Gasthöfen ist in der
Hauptsaison der niedrigste Pensionspreis
7 DM, der höchste 9 DM, die Uebemachtungs-
preise 2,50 bis 4,50 DM .
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TODESANZEIGE
Mein lieber Mann , unser treusorgender Vater , Großvater

und Urgroßvater

Unterhaugstett , 18. Nov . 1951

Jakob Stanger
Gemeindepfleger a . D.

Ist im Alter von 77 Jahren nach langem , schwerem Leiden sanft
entschlafen .

Im Namen aller Angehör igen :
Frau Katharina Stanger

Beerdigung Dienstag , 20. November 1951, 14 Uhr

Chorvereinigung
Llederkranz- Concordia Calw

M&nnerchor
Mittwoch , 20 Uhr im Saal d«

Hotels . Waldhorn “

DecKrelslsabsabe
Aus dem Stadtwald kann heuer

nur ein kleines Quantum (ein Sech¬
stel der früheren Menge ) Deckreisig
5»liefertwerden. Bestellungenwer-

en bis zur Erschöpfung des Vorrats
am Dienstag , den 20. Nov . 195t, vor¬
mittags von 8— 12 Uhr in Zimmer 4
des Rathauses (Stadtkasse ) entgegen
S

enommen . Bei der Bestellung ist
er Betrag mit 1.— DM für einen

Bund zu bezahlen .
Das Deckretsig wird an die Be¬

steller am Mittwoch , den 21. Novbr .
1951, ab 14 Uhr , unter dem Rathaus
abgegeben .

Stadtpflege Calw

fyähtesi .

© ©
Zum Totensonntag
Anden auch Sie

den gewünschten

Gcak&chmuck
aus der reichen

Auswahl in unse¬
rem Schaufenster

Bitte ausschneiden ! Bitte aussrhneiden
Ankauf von Silbermünzen
Silberne 1-, 2-, 3- nnd 5-Markstücke

Jede Menge kauft bis DM 2.— per Stück
Pforzhelmer Fachgeschäft Karl Rlenltz

Ulber -Scheideanstalt Calw , Marktplatz

„Qmßzüyigec Jtäumimgsaetkcmff *
mit starken Preissenkungen
wegen Umbau meines Verkaufsraumes

mm 19. Ms 28 . 1huetn &ec 1951 18 VJht
Versäumen Sie nicht diese
einmalig günstige Gelegenheit für den

Einkauf. Shcec WeihnachtssQesdimke .

Zcftccntcät
Iah.: Paal aad Gerda Huber

Aussteuern - Bekleidung - Betten - Stoffe Calw , Altburger Str . 4

^ Wunderschönes Haar
ein Haar sah 'schlimm aut " , schreibt FH. Käthe Ebner , Schwar¬

zenbach, , es bekam weiße Spitzen und brach ab . Ich versuchte alles
Mögliche, nichts halt. Und nun , nach je zwei Flaschen Diplona -Haar -
NSnrkur und Diplona -Haarextrakt ist mein Haar völlig geheilt !
Meine Friseuse staunt , und meine Arbeitskolleginnen beneiden midi

jPipälH um mein schönet gesundet Haar !" — Aber Diplona muß es
illVti 'MTl >e*nl Sie erhalten Diplona in Ihrer Drogerie oder Parfümerie !
ln CALW : Salon Odermatt . Bahnhofstiaße . Salon Köhler , ln NEUEN
BORG : Drogerie Hampel : in NAGOLD : Drogerie Letsche : Salon Böckie
in ALTENSTEIG : Salon und Parfümerie Otto Günther : ln Herren
BERG : Salon Zlnser , Tübinger Straße 11; ln CALMBACH : Parfümen '
und Salon Beckstedt , in ALPIRSBACH : Kloster - Drogerie Götz : lr
DORNSTETTEN : Parfümerie und Salon C Ktumpp . In OBERNDORF
Parfümerie und Salon Rebhotz . Klrchstraße in FREUDEN8TAD7
Zentraldrogerie gegenüber dem Kuitheatei Stadt - Drogerie u . Pari
Marktplatz » Fachdrogerie H Keil Parf . u . Salon F . Wölper : PFALZ
GRAFENWEILER : Parf . und Salon Hähr .

Individuelle Haarpflege,bltte Schau¬
fenster beaebten . H. Mammele , Her¬
ren - n . Damenfriseur , Calw . Marktpl . 19

Nebenberufliche
Zahlstelle ln Calu

von eingeführter Krankenkasse zu
vergeben . Inkassobestand vorhan¬
den . Angesehene Persönlichkeiten
mit Beziehungen zu Angesteliten -
kreisen werden um Angebote ge¬
beten unter St . B 13 100 an ANN .-
EXP . CARL GABLER . STUTTGART

Calwer Straße 20

Gesucht werden 1—2 Jüngere

Ziegen
mit Milch . Angebote unter C 103 an
die Calwer Zeitung .

Calwer Puppenklinik
im Salon Odermatt

Volkstheater Calw
Heute Montag letzter Tag des
einmaligen Farbfilm - Wunders

„Holtmanns Erzählungen“

Hamburg Ist schon vor Anlaufen
für die nfichsten 10 Tage

ausverkauft

Weihnachten
im Kreise der FamlUs
wieder altes hSreu
— altes verstehenl
Das schönste Geschenk
für Schwerhörigei
wieder hören können

PHIUPS-HbREERblE
Sondervorfübrung in Caiw !

am Mittwoch , den 21. November 1MJ
von 15—18 Uhr , itn Hotel „Hirscnr

BezirkBvertretung • '
H . Wiehl , Karlsruhe , Nokkstraße »

C.IIJP.Müller A kiiengesdlsthaft
Hamburg

JCeine Wate
ist so bekannt , daß *1®
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